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2 B
ei der O

rganisation des Kongresses »Schulraum
 –

Lebensraum
! N

eue Tendenzen im
 Schulbau«, den

das M
inisterium

 für Schule und W
eiterbildung 2007

gem
einsam

 m
it der Architektenkam

m
er veranstaltet

hat, entstand die Idee, gem
einsam

 einen Preis für
gute Schularchitektur auszuloben.

D
enn gute Schulgebäude begünstigen nachw

eislich
gutes Lernen, verbessern die Lehr- und Lernbedin-
gungen nachhaltig und tragen som

it w
esentlich zur

Q
ualitätsverbesserung an unseren Schulen bei.

U
nd es gibt sie schon, die vielen Beispiele für gelun-

gene und am
bitionierte N

eu-, U
m

- und Erw
eite-

rungsbauvorhaben und M
odernisierungen, die in

den letzten Jahren überall im
 Land an unseren

Schulen entstanden sind und die bereits auf die
neuen Anforderungen der heutigen Zeit – auf ver-

änderte U
nterrichtsinhalte, auf neue U

nterrichts-
form

en und -m
ethoden, verlängerte Schulzeiten,

G
anztag und veränderte Ansprüche reagiert haben.

Aus diesen vielen guten Projekten galt es, 20 bei-
spielhafte Vorhaben auszuzeichnen, um

 vorbildliche
Lösungen zu w

ürdigen, aber auch, um
 neue Ideen

und gelungene Ansätze vorzustellen. D
enn gute

Beispiele beeinflussen im
m

er auch die Q
ualität von

anderen Projekten, sie dienen als Anregung und
M

ultiplikator und tragen som
it nachhaltig für eine

Verbesserung von Schule bei.

Für die unabhängige Jury w
ar die Ausw

ahl keine
einfache Aufgabe, denn m

ehr als 140 B
ew

erbungen
von allen Schulform

en, aus dem
 ganzen Land und

von durchw
eg hoher Q

ualität haben die W
ahl

schw
ergem

acht. Im
 Verfahren w

urde nicht nur eine
qualitätvolle und ansprechende Architektur und ein

gelungenes Einfügen in das U
m

feld bew
ertet, son-

dern auch und vor allem
 eine pädagogische, funk-

tionierende, schüler- und lehrergerechte Raum
ge-

staltung und eine Verständigung zw
ischen Schule,

Architekten und Verw
altung im

 Planungsprozess.
W

ie gut die W
ahl gelungen ist, davon können Sie

sich im
 Folgenden überzeugen: D

ie hier vorliegende
D

okum
entation präsentiert die 20 ausgezeichneten

Projekte in N
ordrhein-W

estfalen, die den hohen
Anforderungen in besonders beispielhafter W

eise
gerecht w

urden.

Ihre

Barbara Som
m

er
M

inisterin für Schule und W
eiterbildung

des Landes N
ordrhein-W

estfalen

G
rußw

ort
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Schule ist heute nicht nur ein Lern-O
rt, sondern

auch ein Lebens-O
rt. D

ie flächendeckende Einfüh-
rung der O

ffenen G
anztagsschule und neue päd-

agogisch-didaktische Konzepte haben dazu geführt,
dass der Schulunterricht heute ganz anders abläuft
als noch vor w

enigen Jahren. U
nterricht in kleinen

Arbeitsgruppen erfordert ein anderes Raum
-

program
m

 als Frontalunterricht. D
ie Schulen benö-

tigen M
ensen, Betreuungs- und Aufenthaltsräum

e;
der G

anztagsunterricht kann nur schülergerecht
durchgeführt w

erden, w
enn auch Spiel- und

Bew
egungsm

öglichkeiten vorhanden sind.

D
ie G

rundsteine für das Lern- und Sozialverhalten
des M

enschen w
erden in den ersten Lebensjahren

gelegt. Ein altersgerechtes und erlebnisreiches
U

m
feld ist für diese Entw

icklungsphase von beson-
derer Bedeutung. G

ute Architektur kann unm
ittel-

bar dazu beitragen, dass sich Kinder und Jugendli-
che positiv entw

ickeln. D
eshalb setzt sich die Archi-

tektenkam
m

er N
ordrhein-W

estfalen m
it N

achdruck
für eine qualitätvolle G

estaltung von Schulen ein!
Architektinnen und Architekten können entschei-
dend dazu beitragen, die m

odernen schulpädago-
gischen Konzepte durch kreative und intelligente
Planungslösungen baulich um

zusetzen. D
ie Archi-

tektenkam
m

er N
ordrhein-W

estfalen und das M
inis-

terium
 für Schule und W

eiterbildung des Landes
N

ordrhein-W
estfalen haben daher den »Schulbau-

preis N
RW

« ausgelobt, zu dem
 sich Architekten und

Schulträger gem
einsam

 bew
erben konnten. D

ie
erfreulich große Zahl von insgesam

t 140 eingereich-
ten Beiträgen, an denen sow

ohl freiberuflich tätige
als auch bei Kom

m
unen und anderen Schulträgern

angestellte Architekten beteiligt w
aren, bew

eist ein-
drucksvoll die um

fangreichen Leistungen unseres

B
erufsstandes bei der Planung von Schulbauten.

D
ies gilt sow

ohl für N
eubauten als auch für B

au-
m

aßnahm
en im

 Bestand. D
ie hohe Teilnehm

erzahl
belegt zugleich das große Interesse aller Beteiligten
am

 Them
a Schulbau.

Eine unabhängige Jury unter Vorsitz des Architek-
turjournalisten Prof. D

r. G
ert Kähler aus H

am
burg

hat die 20 besten Arbeiten ausgew
ählt. Sie verw

ei-
sen auf die hohe Q

ualität, m
it der heute Schulen in

unserem
 Land gebaut bzw

. aus- und w
eitergebaut

w
erden. D

ie hier gezeigten positiven Beispiele dür-
fen uns nicht darüber hinw

eg täuschen, dass viele
Schulgebäude noch w

eit von diesem
 m

odernen
Standard entfernt sind. Ich verstehe dieses Aus-
zeichnungsverfahren deshalb auch als Ansporn für
Schulträger und Architektinnen und Architekten,
sich vor O

rt auf kom
m

unaler Ebene für die M
oder-

Vorw
ort

nisierung unserer Bildungsbauw
erke einzusetzen.

D
enn eines m

achen die vorbildlichen Schulbauten
ebenfalls eindrucksvoll klar: Investitionen in die
Lern- und Lebensorte unserer Kinder und Jugendli-
chen sind Investitionen in die Zukunft unserer G

e-
sellschaft.

Eine anregende, inspirierende und erm
utigende

Lektüre w
ünscht Ihnen

herzlich Ihr

H
artm

ut M
iksch

Präsident der
Architektenkam

m
er N

ordrhein-W
estfalen
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einte seinerzeit jedenfalls W

ilhelm
 von H

um
-

boldt in seiner U
nterscheidung zw

ischen einem
berufsbezogenen Ausbildungs- und einem

 allgem
ei-

nen Bildungssystem
. H

um
boldt kam

 es auf die
gleiche Charakterbildung aller M

enschen an, der
»gem

einsten Tagelöhner« und der »am
 feinsten

Ausgebildeten«. D
as w

ar ein schönes Ideal. W
ilhelm

Busch, der große Karikaturist, skizzierte dagegen
den Lehrer Läm

pel – eine in jeder H
insicht unglück-

liche Figur (Abb. 1), nicht nur, w
eil er das O

bjekt
jugendlicher U

ngezogenheiten w
urde und in die

Luft flog, sondern vor allem
, w

eil er als Lehrer per
se lächerlich w

ar; selbst die O
rgel m

usste er spie-
len, um

 sein karges Einkom
m

en etw
as aufzubes-

sern!

Aber w
as w

ar schon ein
Lehrer – oder besser: w

er?
N

och einhundert Jahre vor
B

usch und nur w
enige Jahre

vor W
ilhelm

 von H
um

boldts
durch die Aufklärung ge-
prägte Ideale der M

enschen-
bildung w

aren sie zum
 Bei-

spiel um
geschulte M

ilitärs;
so w

urden invalide Soldaten

W
äsche und einem

 Lehrer, der als Schuster eine
N

ebentätigkeit hat, w
eckt auch nicht gerade Ver-

trauen in die B
ildungskraft der Schule. (Abb. 2)

U
nd trotzdem

: Irgendw
ie habe ich das G

efühl,
dass »Paukerfilm

e« heute nicht m
ehr gut laufen

w
ürden. O

ffenbar kann m
an das B

ild der Lehrer in
der Ö

ffentlichkeit auch verändern? D
as gilt auch

für die B
auten, in denen sie tätig w

erden; w
er, w

ie
ich, beklom

m
enen Schrittes das w

ilhelm
inische

Schulgebäude betrat – unm
ittelbar daneben stand

(und steht) ein identischer B
au für die M

ädchen! –,
der kann w

ohl den Einfluss von G
ebäuden nach-

vollziehen, den sie zum
indest auf die Stim

m
ungs-

lage besitzen: die w
ilhelm

inische Schule w
ar Lehr-

anstalt (Abb. 3), w
ie sie Thom

as M
ann beschreibt:

»D
ie Schule w

ar ein Staat im
 Staate gew

orden, in
dem

 preußische D
ienststram

m
heit so gew

altig
herrschte, daß nicht allein die Lehrer, sondern
auch die Schüler sich als Beam

te em
pfanden, die

um
 nichts als ihr Avancem

ent und darum
 besorgt

w
aren, bei den M

achthabern gut angeschrieben zu
stehen. Bald nach dem

 Einzug des neuen D
irek-

tors w
ar auch unter den vortrefflichsten hygieni-

schen und ästhetischen G
esichtspunkten m

it dem
U

m
bau und der N

eueinrichtung der Anstalt be-
gonnen und alles aufs glücklichste fertiggestellt

w
orden. Allein es blieb die Frage, ob nicht früher,

als w
eniger Kom

fort der N
euzeit und ein bißchen

m
ehr G

utm
ütigkeit, G

em
üt, H

eiterkeit, W
ohlw

ollen
und Behagen in diesen Räum

en geherrscht hatte,
die Schule ein sym

pathischeres und segenvolleres
Institut gew

esen w
ar.«

3. (Abb. 4)

Thom
as M

ann brachte das Schulgebäude, die staat-
liche Ideologie und den dritten Aspekt, die Lehrer
und ihre G

em
ütslage in einen Zusam

m
enhang, und

er hat natürlich Recht dam
it; Louis I. Kahn hatte

noch dem
 Sinne nach gesagt, der erste Schulbau

sei der Baum
 gew

esen, unter dem
 ein w

eiser M
ann

im
 Kreise junger M

enschen über das Leben sprach
– aber da beschreibt er w

ohl eher ein Ideal als eine
staatliche Institution.

H
eute nun braucht m

an etw
as m

ehr dazu – und
doch entsteht ein großes Paradoxon, das m

an m
ir

einm
al erklären m

üsste: W
ir sind alle davon über-

zeugt, dass die Kinder in, sagen w
ir ruhig: schönen

Schulgebäuden unterrichtet w
erden sollen, dam

it
sie Freude am

 Lernen haben. D
ie G

ebäude sollen
das Bildungsideal des Staates spiegeln, um

 so als
Architektur pädagogisch w

irksam
 zu sein. Aus die-

sem
 G

runde w
urden im

 w
ilhelm

inischen Kaiserreich
andere Schulen gebaut als in der W

eim
arer Repu-

blik und dort andere als in der N
azizeit. Jede Zeit

versuchte, ihre Erziehungsideale in Architekturum
-

zusetzen; jede Zeit w
ar davon

überzeugt, dass auch das G
e-

bäude die Schüler etw
as lehre.

N
ur: W

arum
 sind dann nicht

alle Schulen schön? U
nd vor

allem
: W

arum
 nutzen w

ir dann
noch Schulgebäude aus frühe-
ren Zeiten?

Prof. D
r. G

ert Kähler

Einige Beiträge zum
 Schulbaupreis, der jetzt zum

ersten M
al vom

 M
inisterium

 für Schule und W
eiter-

bildung des Landes N
ordrhein-W

estfalen und der
Architektenkam

m
er N

ordrhein-W
estfalen vergeben

w
urde, befassen sich genau m

it diesem
 Them

a:
dem

 U
m

bau bestehender Schulen, und nicht nur
der w

ilhelm
inischen. D

enn das viel drängendere
Problem

 ist der B
estand, der aus den späten

sechziger und den siebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts auf uns gekom

m
en ist, und der viel-

fach nicht nur pädagogisch, sondern auch baulich
problem

atisch ist. D
am

als, nach dem
 Aufschrei

G
eorg Pichts m

it dem
 Schlagw

ort von der
»Bildungskatastrophe« 1964, sind Bildungspolitiker,
Pädagogen und übrigens auch Architekten zu Re-
form

ern gew
orden: D

ie Verbesserung des B
ildungs-

niveaus (heute w
ieder das Them

a jeder einschlägi-
gen Politikerrede!) plus die steigenden Schülerzah-
len verlangten m

ehr Raum
: In einer beträchtlichen

Anstrengung w
urde binnen w

eniger Jahre nicht nur
das B

ildungssystem
 reform

iert, sondern auch ein
großer Teil der B

auten neu errichtet, ein B
egriff w

ie
der der »Zw

ergschule« geriet geradezu zum
 Feind-

bild. D
as große Schlagw

ort der radikalen B
ildungs-

planer w
ar die – tatsächlich nur selten realisierte –

»G
esam

tschule«, das »Einheitsschule« und einen
zeitgem

äßen Schulbau gleicherm
aßen m

einte: »Fle-

auf ihre Eignung als Lehrer hin untersucht: »W
il-

helm
 B

ender, M
usk(etier; Anm

. G
K), 34jährig, tüchtig,

schreibt gut, von der Religion nur m
ittelm

äßige
Kenntnis, kann brauchbarer Lehrer w

erden. –
Friedrich Finck, Feldw

(ebel; Anm
. G

K), 57jährig, ist
tüchtig, schreibt gut, w

iew
ohl nicht orthographisch,

Religion m
ittelm

äßig, Lust, für kleine Schule«
2.

D
ie G

eschichte zeigt, w
ie sich Vorurteile bilden; bis

zu den »Lüm
m

eln auf der letzten Bank« in den sieb-
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts durften
Lehrer ungestraft karikiert w

erden, und das im
völligen und w

ohligen Einverständnis von Eltern
und Schülern; die »Feuerzangenbow

le« als film
i-

scher H
öhepunkt. U

nd das B
ild einer Schulklasse

Anfang des 19. Jahrhunderts, m
it trocknender

Abb. 1: W
ilhelm

 B
usch aus

M
ax und M

oritz.

Abb. 2: Karikatur eines Schulunterrichtes, 1825.
Aus: H

orst Schiffler, Rolf W
inkeler: Tausend Jahre Schule, 1994.

Abb. 3: B
erlin-Köpenick, Friedrich-Fröbel-Schule, 1906. Foto:

w
ikim

edia, 2006.

Abb. 4: Richtige Körperhaltung, durch ein
Schulbank-G

erät erzw
ungen, um

 1880.
Aus: H

orst Schiffler, Rolf W
inkeler: B

ilder-
w

elten der Erziehung. D
ie Schule im

 B
ild

des 19. Jahrhunderts, 1991.

»D
urch die allgem

eine B
ildung sollen die Kräfte, d. h. der M

ensch selbst gestärkt, geläutert und geregelt w
erden«

1
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xibel« w
ollte m

an auf unterschiedliche und sich
ändernde W

ünsche der Schüler eingehen, »variabel«
m

ussten Flächen genutzt w
erden können.  D

ie
U

nterrichtsform
en sollten m

odernen Techniken
und w

echselnden G
ruppengrößen angepasst w

er-
den; »team

 teaching« hieß das dam
als. D

as
Lehrangebot sollte verbreitert, auf die konkrete
Erfahrungsw

irklichkeit der Schüler abgestellt w
er-

den. U
nterschiedliche Lernvoraussetzungen sollten

durch unterschiedliche Kursniveaus ausgeglichen
w

erden; m
it einem

 W
ort: Chancengleichheit sollte,

endlich, verw
irklicht w

erden, und W
illy B

randt pro-
pagierte in seiner ersten Regierungserklärung: »D

ie
Schule der N

ation ist die Schule!«.
D

ie G
esam

tschule, kaum
 erfunden, sollte der Trans-

m
issionsriem

en der bildungspolitischen U
m

w
älzung

w
erden; sie w

urde zum
 Inbegriff fortschrittlicher

Pädagogik, und die Architekten w
urden ihre Pro-

pheten (Abb. 5). Ein bem
erkensw

ertes Phänom
en:

Es gab tatsächlich einen M
om

ent innerhalb dieser
w

enigen Jahre um
 1970, da die Architekten an füh-

render Stelle und m
it viel Engagem

ent gesellschafts-
politische Ziele verfolgten; es gab Büros, die prak-
tisch nur m

it Schulbauplanungen bekannt gew
or-

den sind.

Aber: Zw
ischen dem

 Kassandraruf G
eorg Pichts

und m
assiven Zw

eifeln an der architektonischen
Q

ualität der als Rem
edur gebauten Schulzentren

und G
esam

tschulen lagen gerade zehn Jahre: 1974
stellte Paulhans Peters im

 »Baum
eister« fest: »M

an
hat – anscheinend – U

nterrichtsvorstellungen über-
nom

m
en, ohne sich nach ihren Vor- und N

achteilen
in psychologischer H

insicht zu fragen (...). D
ie Vor-

teile und Schädigungen durch die G
ebäude, in

denen Kinder etw
a ein Fünftel des Tages verbringen,

w
erden sicher erst dann erkannt und erfasst sein,

w
enn die G

esam
tschulen m

indestens eine ganze
Schülergeneration verdaut haben.«

4. Spätestens
beim

 Flächenvergleich zw
ischen der Altstadt Bonns

und einer m
odernen G

esam
tschule m

usste jeder-
m

ann klar sein, dass die W
irklichkeit der Riesen-

schulen, notw
endigerw

eise an Riesenstandorten
außerhalb oder am

 Rande der Städte (m
it entspre-

chendem
 Verkehrsproblem

en), zw
ar vielleicht bes-

sere Schulen, w
ahrscheinlich keine im

 Sinne der
neuen Pädagogik bessere Architektur, bestim

m
t

aber schlechtere Städte hervorrief. (Abb. 6)
Ü

brigens stellt das keine Architektenschelte dar,
oder w

enn, dann ist es auch Selbstkritik. Ich w
eiß

noch (als ich noch Architekt w
ar), w

ie w
ir als zw

in-
gende Logik schulreform

erischer Bem
ühungen

begriffen haben, dass die Schulen so groß w
erden

m
ussten: D

enn es sollte ja eine große Bandbreite
des Angebotes geben! O

b diese großen Schulen
dann auch qualitätvolle Architektur w

urden, hat

m
ich um

 1970 herum
 w

enig interessiert – das  Le
C

orbusier’sche »kunstvolle, korrekte und großartige
Spiel der unter dem

 Licht versam
m

elten Baukörper«
spielte eine allenfalls untergeordnete Rolle.

»In guten Schulgebäuden lernt m
an besser« – U

nter
diesem

 M
otto vergeben das M

inisterium
 für Schule

und W
eiterbildung des Landes N

ordrhein-W
estfalen

und die Architektenkam
m

er N
ordrhein-W

estfalen in
diesem

 Jahr gem
einsam

 erstm
als den »Schulbau-

preis N
ordrhein-W

estfalen 2008«.     D
ie Aussage ist

sicher richtig. W
ir haben heute eine Situation, in der

w
ieder m

ehr Schulen gebaut w
erden, vor allem

aber: Schulen um
gebaut w

erden, um
 neuen Anfor-

derungen an das Raum
program

m
 gerecht zu w

er-
den. So stellt der G

anztagsbetrieb in der Schule

eine neue H
erausforderung nicht nur für Lehrer

und Schüler, sondern eben auch für die G
ebäude

dar; entsprechend groß w
ar der Teil der

W
ettbew

erbsbeiträge, die sich dieses Them
as ange-

nom
m

en hatte, w
ie überhaupt – nicht überra-

schend nach dem
 G

esagten – U
m

bau, bauliche
Anpassung an neue Anforderungen, Erw

eiterungen
den größten Teil der Einsendungen ausm

achten.
D

ass bei den zw
anzig ausgezeichneten Bauten nur

vier N
eubauten sind, spiegelt nicht einen qualitati-

ven U
nterschied, sondern nur die Tatsache, dass

völlige N
eubauten heute eher die Ausnahm

e sind.

D
ie Kriterien, nach denen die Arbeiten von der Jury

zu beurteilen w
aren, zeichneten sich durch einen

neuen Aspekt aus. G
leichberechtigt neben der

»Aufenthaltsqualität« durch »„schülergerechte
Aufenthaltsstrukturen« und der »G

estaltqualität«
stand die »Prozessqualität«. D

iese beinhaltete insbe-
sondere Fragen der Beteiligung von Schülern und
Lehrern am

 Planungsprozess. D
ie ist ja häufig bei

Architekten nicht w
irklich beliebt – andererseits

fördert die Architektenkam
m

er N
ordrhein-W

estfalen
m

it ihrem
 »Kids«-Program

m
 sie nachdrücklich, um

den Schülern ein G
efühl dafür zu verm

itteln, dass
die G

estaltung des eigenen Lebensraum
es etw

as ist,
das letztlich m

it G
em

einsinn und Verantw
ortung für

die eigene U
m

gebung zu tun hat. Bei aller Schw
ie-

rigkeit, diesen Aspekt im
 Rahm

en einer Jurysitzung

Abb. 6: G
rößenvergleich G

esam
tschule B

ochum
 - Innenstadt B

onn im
gleichen M

aßstab. Aus: B
aum

eister 1/80, S. 9

anhand von Fotos und Erläuterungsbericht ange-
m

essen zu w
ürdigen, w

urde die Planungsbeteiligung
als gleichberechtigtes Kriterium

 erfasst.

D
er aber vielleicht w

ichtigste Aspekt des neu ge-
schaffenen Schulbaupreises ist ein anderer. D

as ist
näm

lich die W
irkung als Vorbild. N

icht zuletzt aus
diesem

 G
runde w

urden viele Arbeiten ausgezeich-
net, ohne eine am

 Ende hervorzuheben: D
ie

Fokussierung auf einen Preisträger hätte suggeriert,
es gebe nur eine Lösung. G

ibt es aber nicht. Archi-
tektur funktioniert nach anderen Regeln – jede
Stadt, jeder Bau-O

rt, jede Schulsituation ist ver-
schieden, und es ist gerade Zeichen von Q

ualität,
viele Lösungen auszeichnen zu können.  Ein Preis
zeichnet nicht nur die Architekten aus, sondern
eben auch die Schule und den Bauherrn; er zeigt,
dass es sich für alle B

eteiligten lohnt, sich M
ühe zu

geben.

W
as m

an allerdings im
 Interesse der Kinder ohne-

hin tun sollte. H
artm

ut von H
entig, der große

Bildungsplaner und Pädagoge, hat in einem
 seiner

bissigeren Bonm
ots einm

al gesagt: »Es hat Jahrtau-
sende gedauert, bis die M

enschen aus Erfahrung
‘Schule’ gem

acht hatten. Es w
ird lange dauern,

große M
ühen kosten, vielleicht unm

öglich sein, aus
Schule w

ieder ‘Erfahrung’ zu m
achen.“ 5 D

as Ziel
aber sollten w

ir nicht aus den Augen lassen.

Abb. 5: Klaus-G
roth-Schule Tornesch, Schlesw

ig-H
olstein.

Foto: w
ikim

edia, U
w

e B
arghaan

1 W
ilhelm

 von H
um

boldt 1809
2 Prüfungsergebnisse invalider Feldw

ebel, die für Schulstellen in
Preußen exam

iniert w
urden (18. Jh.); zitiert nach: Peter B

randt:
Preußen. Zur Sozialgeschichte eines Staates. Reinbek 1981, S. 165

3 Th. M
ann: B

uddenbrooks. G
ütersloh 1957, S. 653

f
 4 Peters, P.: Schul-Konzentrationen. In: „B

aum
eister“ 8/74, S. 850 f

5 H
entig, H

artm
ut v.: Schule als Erfahrung. In: B

auw
elt 2/73, S. 71



6 Ziele der Auszeichnung beispielhafter Schulbauten

D
as Land N

ordrhein-W
estfalen, vertreten durch das

M
inisterium

 für Schule und W
eiterbildung, führte erst-

m
alig in Zusam

m
enarbeit m

it der Architektenkam
m

er
N

ordrhein-W
estfalen und der Stiftung Partner für

Schule N
RW

 die Auszeichnung beispielhafter Schul-
bauten in N

ordrhein-W
estfalen durch.

D
as Verfahren richtete sich an alle Schulträger als

Bauherren und alle Architekten/innen, die in gestal-
terischer und pädagogischer H

insicht herausragen-
de und vorbildliche N

eu- und U
m

baum
aßnahm

en in
und an Schulen realisiert haben.

Ziel der Auszeichnung ist, die B
edeutung der Archi-

tekturqualität von Schulgebäuden herauszustellen und
ihren nachhaltigen, positiven Einfluss auf die päda-
gogische Arbeit in der Schule zu betonen. Ausge-
zeichnete Schulgebäude beeinflussen als gute Praxis-
beispiele dabei auch nachhaltig die Q

ualität von Bau-
m

aßnahm
en an anderen Schulen. Sie zeigen das

M
achbare und erhöhen die M

otivation und das Inter-
esse für die Planung und D

urchführung, für die B
e-

teiligung und Integration von Schülerinnen und Schü-
lern, Lehrerinnen und Lehrern bei großen und klei-
nen Baum

aßnahm
en an Schulen.

G
egenstand der Auszeichnung

Es w
urden N

eubauobjekte und M
aßnahm

en bei be-
stehenden G

ebäuden an öffentlichen Schulen und
Ersatzschulen präm

iert, die den unten aufgeführten
B

ew
ertungskriterien in besonderer W

eise entspre-
chen. Bedingung w

ar, dass die O
bjekte in N

ordrhein-
W

estfalen liegen und zw
ischen dem

 01.01.2002 und
dem

 31.12.2007 fertig gestellt w
orden sein m

üssen.

G
egenstand der Auszeichnung w

aren dabei alle
N

eubaum
aßnahm

en, U
m

baum
aßnahm

en (auch im
G

ebäude), M
odernisierungen und (U

m
-) G

estaltungs-
m

aßnahm
en des Außenbereiches.

Teilnahm
eberechtigung

U
m

 die Auszeichnung konnten sich Schulen, Schulträ-
ger und M

itglieder einer Architektenkam
m

er in ge-
genseitigem

 Einvernehm
en bew

erben. D
ie Bew

erbung
w

ar auch Architekten m
it W

ohn- oder G
eschäftssitz

außerhalb von N
ordrhein-W

estfalen m
öglich, m

aß-
geblich w

ar der Standort des O
bjekts.

N
icht teilnahm

eberechtigt w
aren die an der O

rganisa-
tion des Verfahrens beteiligten Personen, M

itglieder
der Jury und deren M

itarbeiter/innen.

Einzureichende U
nterlagen

Als Bew
erbungsunterlagen w

aren für jedes O
bjekt

erforderlich:

• Textliche Erläuterungen zum
 pädagogischen und

architektonischen Konzept

• Lageplan
• zum

 Verständnis erforderliche und aussagefähige
Plandarstellungen (G

rundrisse, Schnitte, Ansichten,
eventuell D

arstellung besonderer M
aßnahm

en oder
Ideen)

• Fotos des realisierten O
bjektes

• Angaben zu Flächen und Kosten des O
bjektes

• D
arstellung der Beteiligten (Lehrer/innen, Schullei-

ter/innen, Vertreter des Schulträgers, Architekt/in-
nen, sonstige Beteiligte)

D
iese Angaben sollten auf einer Tafel oder einem

 Pla-
kat im

 Form
at D

IN
 A 0 hoch dargestellt w

erden.

B
ew

ertungskriterien

D
ie eingereichten Beiträge w

urden hinsichtlich ihrer
Vorbildlichkeit nach den folgenden Kriterien
bew

ertet:

Aufenthaltsqualität

• Schulische N
utzungs- und Aufenthaltsqualität (z.B.

schülergerechte G
ebäudestrukturen)

• Funktionalität (z. B. Praktikabilität und Flexibilität der
Räum

e)

G
estaltqualität

• Städtebauliche Einbindung (z. B
. Einfügen in den

Stadtteil, Ü
bernahm

e von Stadtteilfunktionen)

• Architekturqualität (z. B. G
estaltung, M

aßstäblichkeit,
M

aterialien)
• Q

ualität des Außenraum
s (z.B. Q

ualität der Außen-
anlagen und Freiflächen)

Prozessqualität

• Q
ualität im

 Planungsprozess (z. B. Partizipation und
Integration von Schüler/innen und Lehrer/innen in
der Planung)

• W
irtschaftlichkeit (z. B

. B
au- und U

m
baukosten,

G
rundstücksausnutzung)

D
ie vollständigen Bew

erbungsunterlagen m
ussten bis

zum
 25. April 2008 eingereicht w

erden.

D
ie Auslobung
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Preisgericht:

G
ünter W

inands
Staatssekretär im

 M
inisterium

 für Schule und
W

eiterbildung des Landes N
ordrhein-W

estfalen,
D

üsseldorf

M
ichael Arns

Architekt, Vizepräsident der Architektenkam
m

er
N

ordrhein-W
estfalen, D

üsseldorf

W
olfgang Ackerm

ann
M

inisterium
 für B

auen und Verkehr des Landes
N

ordrhein-W
estfalen, D

üsseldorf

Frauke B
urgdorff

Vorstand M
ontag Stiftung U

rbane Räum
e, B

onn

Prof. em
. Ernst Kasper

Architekt, Aachen

Prof. D
r. G

ert Kähler
Architekturhistoriker und Schulbuchautor,
H

am
burg

M
ichael Schlem

m
inger-Fichtler

Schulleiter Peter-U
stinov-G

esam
tschule, M

onheim

H
elga Voß

Architektin, stellvertretende Betriebsleiterin
G

ebäudem
anagem

ent der Stadt Paderborn

Vertreter ohne Stim
m

recht:

Rainer Janssen
Architekt, M

inisterium
 für B

auen und Verkehr des
Landes N

ordrhein-W
estfalen, D

üsseldorf

Vorprüfung:

Sonja H
entschel

Architektenkam
m

er N
RW

Tobias Krum
now

Architektenkam
m

er N
RW

H
erbert Lintz

Architektenkam
m

er N
RW

Vera-Lisa Schneider
M

inisterium
 für Schule und W

eiterbildung N
RW

Jan Schüsseler
Architekt, Architektenkam

m
er N

RW

D
ie Jury



8 Ahaus

B
eschreibung:

D
ie B

auten des B
erufskollegs von 1973 w

aren stark
sanierungsbedürftig. Außerdem

 reichten die Räum
-

lichkeiten für die heutige N
utzung nicht m

ehr aus. So
w

urde eine Erw
eiterung nötig. Insgesam

t sollte der
Schulstandort aufgew

ertet und die Präsenz der Schule
als ortsbestim

m
endes G

ebäude verbessert w
erden.

D
azu w

urde ein N
eubau entw

ickelt, der im
 M

aßstab
den Bestandsgebäuden angepasst w

urde und deren
rechtw

inkelige G
rundstruktur fortschreibt.

Für die Fassade w
urde ortstypisches Ziegelm

auerw
erk

verw
endet. Entstanden ist ein geschlossenes, kom

-
paktes G

ebäudeensem
ble, in dessen Zentrum

 sich
eine zw

eigeschossige H
alle befindet, die als Aufent-

halts- und Begegnungsfläche fungiert.

Jurybegründung:
Jurybegründung:
Jurybegründung:
Jurybegründung:
Jurybegründung:

D
as Projekt stellt in vorbildhafter W

eise eine U
m

-
baum

aßnahm
e im

 Bestand dar. D
ies gilt um

so m
ehr,

als aus dem
 Entstehungszeitraum

 dieser Schule im
Land N

ordrhein-W
estfalen ein großer B

estand exis-
tiert, der sanierungsbedürftig ist.
D

ie verw
endeten Ziegelfassaden sind nachhaltig und

verleihen der klar gegliederten Kubatur eine strenge,
dem

 Schultyp durchaus angem
essene G

estaltung. D
er

Innenausbau ist m
aterialgerecht und bleibt zurück-

haltend im
 Kontext zur G

esam
terscheinung. Insge-

sam
t eine hervorragende Lösung.

U
m

bau, Sanierung und
Erw

eiterung B
erufskolleg für

W
irtschaft und Verw

altung

O
bjekt:

U
m

bau, Sanierung und Erw
eiterung B

erufskolleg
für W

irtschaft und Verw
altung

Kusenhook 4-8
48683 Ahaus

Fertigstellung:
2004

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner H

einer Farw
ick

D
ipl.-Ing. Architektin D

agm
ar Anne G

rote

Büro:
farw

ick + grote architekten B
D

A/stadtplaner
Ahaus

Bauherr/Schulträger:
Kreis Borken

Fotograf:
O

laf M
ahlstedt

D
üsseldorf
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10 Arnsberg

B
eschreibung:

Am
 städtischen G

ym
nasium

 Laurentianum
 in der

Arnsberger Altstadt ist ein Selbstlernzentrum
 nicht

nur für Lehrer und Schüler, sondern auch für die
B

ürger der Stadt entstanden. In der ehem
aligen

Schulaula w
urden die Stadtbücherei und die Schul-

bücherei zusam
m

engelegt.
D

ie G
rundidee der Innenarchitektur ist die H

erstel-
lung von Transparenz und W

eite. B
uchregale bilden

das Zentrum
 im

 Raum
. Sie sind auf einem

 »roten
Band« arrangiert. Rechts und links befinden sich die
H

auptlaufw
ege und die Funktionsbereiche (Lesen, G

ar-
derobe, Kopierer). Sichtachsen erm

öglichen O
rientie-

rung. Jeder einzelne B
ereich des G

esam
tkonzeptes

»SchulStadtB
ücherei« (Em

pfang, B
üchereiebene,

Aufenthaltsbereich, C
afeteria, Lesehof) ist auf Kom

-
m

unikation ausgerichtet.

Jurybegründung:

Eine nicht m
ehr benötigte, innerstädtisch gelegene

Schulaula w
ird als Schul- und Stadtteilbibliothek m

it
Selbstlernzentrum

 und Ausstellungsfläche um
genutzt.

Auf diese W
eise entsteht ein Verknüpfungspunkt schu-

lischer und öffentlicher Aktivitäten im
 B

ereich des
Lesens, des Vorlesens und der PC

-Kom
m

unikation.
D

ie U
m

nutzung in den im
 W

esentlichen unverändert
übernom

m
enen Räum

lichkeiten w
ird durch ein am

-
bitioniertes Farbkonzept verdeutlicht.
D

as Projekt stellt einen w
esentlichen Beitrag zur kul-

turellen Entw
icklung Arnsbergs dar.

SchulStadtB
ücherei

O
bjekt:

SchulStadtBücherei

Klosterstr. 26
59821 Arnsberg

Fertigstellung:
2005

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. (FH

) Innenarchitektin Sabine Keggenhoff

Büro:
Planungsbüro Keggenhoff + Partner
Innenarchitektin + B

eratender Ingenieur
Arnsberg

Bauherr/Schulträger:
Stadt Arnsberg

Fotograf:
Friedhelm

 Krischer
D

uisburg



11

Schnitt
G

rundriss Erdgeschoss
G

rundriss O
bergeschoss



12 B
edburg-H

au

B
eschreibung:

D
ie Schule hat den Förderschw

erpunkt körperliche
und m

otorische Entw
icklung. D

ie Erw
eiterung besteht

aus einem
 neuen Klassentrakt m

it sieben Klassen-
und G

ruppenräum
en, drei Pflegeeinheiten sow

ie aus
einer Turnhalle m

it Lehrschw
im

m
becken.

D
as gesam

te Schulgelände w
urde in der N

utzung
optim

iert und um
gebaut. U

nter anderem
 w

urde der
H

auptzugang ins Zentrum
 verlegt, so dass die Schule

nun einen eindeutig erkennbaren M
ittelpunkt hat.

Jurybegründung:

Einfach und schlicht - aber richtig und gut im
 D

etail -
so präsentiert sich diese Förderschule angenehm
konventionell. D

ieses in aufgeregter Zeit w
ohltuende

M
aß an N

orm
alität w

ürde m
an sich auch an anderen

O
rten w

ünschen.

Erw
eiterung

Rheinische Förderschule

O
bjekt:

Erw
eiterung Rheinische Förderschule

Schm
elenheide 43

47551 B
edburg-H

au

Fertigstellung:
2005

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Volker B

rachvogel

Büro:
Rauh D

am
m

 Stiller Partner
Planungsgesellschaft m

bH
H

attingen

Bauherr/Schulträger:
Landschaftsverband Rheinland

Fotograf:
Rauh D

am
m

 Stiller Partner
Planungsgesellschaft m

bH
H

attingen
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14 B
ielefeld

Jurybegründung:

Eine kleine Bauaufgabe zw
ischen Schule und Freizeit.

H
ier w

ird ein Baukörper m
it selbstverständlicher G

es-
te als Verlängerung des Pausengangs an den Altbau
angefügt.
D

as B
esondere und Preisw

ürdige ist die Ausführung
des B

aukörpers. Innen und Außen in H
olz, m

it gro-
ßen Fenstern auch über Eck, die dem

 Körper die
Schw

ere nehm
en. Aufgabe und Architektur kom

m
en

zur D
eckung.

O
bjekt:

Erw
eiterung Astrid-Lindgren-G

rundschule
zur O

ffenen G
anztagsschule

W
erraw

eg 54
33689 B

ielefeld

Fertigstellung:
2006

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. (FH

) Architektin M
onika M

arasz

Büro:
arnovation
Bielefeld

Schulträger:
Stadt B

ielefeld

Bauherr:
Im

m
obilienservicebetrieb der Stadt B

ielefeld

Fotograf:
D

ipl.-Ing. (FH
) Architektin M

onika M
arasz

Volkm
ar Schultz

D
etm

old

Erw
eiterung

Astrid-Lindgren-G
rundschule

zur O
ffenen G

anztagsschule

B
eschreibung:

B
eschreibung:

B
eschreibung:

B
eschreibung:

B
eschreibung:

D
ie Astrid-Lindgren-G

rundschule in B
ielefeld benö-

tigte Räum
lichkeiten für ihren G

anztagsbetrieb. D
er

Schulleiter setzte sich bei der W
ahl des passenden

G
rundstücks für eine räum

liche Trennung von den
bestehenden Schulgebäuden ein. D

am
it soll nicht nur

pädagogisch, sondern auch räum
lich ein W

echsel
zw

ischen gelenkten und freien Lernphasen erm
ög-

licht w
erden. So ist auf einer großen, bew

aldeten Frei-
anlage in direkter Schulnähe ein N

eubau für die G
anz-

tagsgrundschule entstanden.
D

er B
au hat eine Lärchenfassade und eine M

öblie-
rung aus H

olz erhalten, w
as ein w

arm
es G

esam
tbild

ergibt. Raum
- und Farbkonzept gliedern den Betreu-

ungsbereich in einen aktiven Teil sow
ie in einen Ru-

he- und Konzentrationsbereich. Schüler, Lehrer, El-
tern und B

etreuungskräfte w
urden an der Planung

des N
eubaus beteiligt.
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16 B
ochum

B
eschreibung:

D
ie Schiller-Schule aus dem

 Jahr 1925 steht unter
D

enkm
alschutz. Ziel der N

eubaum
aßnahm

e w
ar es,

m
it dem

 notw
endigen Erw

eiterungsbau das G
esam

t-
bild der Schule nicht zu verfälschen. So sind an das
H

auptgebäude zw
ei gläserne Türm

e m
it jew

eils drei
Klassenräum

en angebaut w
orden.

Im
 Sockelgeschoss besteht eine Verbindung zw

ischen
beiden Elem

enten. H
ier ist das neue Schiller-Café un-

tergebracht. D
ie G

lastürm
e sind zur Linie, die das

H
auptgebäude zeichnet, um

 fünf beziehungsw
eise 15

G
rad versetzt. D

am
it w

ird ein Kontrapunkt zur Stren-
ge des sym

m
etrisch angeordneten Schulgebäudes

aus den 1920er Jahren gesetzt. D
er Schw

ere des stei-
nernen Baus steht zudem

 die Leichtigkeit des gläser-
nen Baukörpers gegenüber.

Jurybegründung:

Eigentlich eine unm
ögliche Aufgabe: Ein Schulbau,

dessen Architektur schon seit langer Zeit pädago-
gisch fragw

ürdig erscheint, m
uss aus G

ründen der
Raum

not erw
eitert w

erden. H
ier schaffen es die Ar-

chitekten durch zw
ei gestapelte G

lastürm
e, sechs Klas-

sen unterzubringen, die den G
egenpol bilden zu der

m
assiven, steinernen Schule drum

 herum
. Zw

ar w
ird

die Sym
m

etrieachse des U
hrturm

s aufgenom
m

en,
aber die Schrägstellung der Klassentrakte bricht
bew

usst m
it der M

onum
entalität des Altbaus.

D
ie G

lasstruktur, die klim
atisch beherrscht w

ird, stellt
die M

odernität des H
eutigen gegen das Alte dem

on-
strativ heraus. Eine kleine Aufgabe, die aber hier vor-
bildlich gelöst ist.

O
bjekt:

Erw
eiterung Schiller-Schule

W
aldring 71

44789 B
ochum

Fertigstellung:
2003

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architektin C

ornelia N
eubürger

Büro:
Klein + N

eubürger Architekten B
D

A
Bochum

Bauherr/Schulträger:
Stadt B

ochum

Fotograf:
Axel Schuch
Recklinghausen

Erw
eiterung Schiller-Schule

Schnitt W
ärm

efluss



17

B
estand 1925

G
rundriss O

bergeschoss



18 B
ornheim

B
eschreibung:

Zw
ischen Rathaus und Seniorenw

ohnstift ist in Born-
heim

 ein N
eubau für ein vierzügiges G

ym
nasium

 m
it

Sporthalle entstanden.
D

ie Form
 des B

aukörpers erm
öglicht eine klare O

ri-
entierung: Fach- und Klassenraum

trakt bilden eine
Passage, die als zentraler Erschließungsbereich fun-
giert und zugleich ein Kom

m
unikationsraum

 für Schü-
ler und Lehrer ist. D

ieses kom
m

unikative Zentrum
 in

Am
phitheaterform

 kann auch für außerschulische
Veranstaltungen genutzt w

erden.
Im

 Außenbereich gibt der gebogene B
aukörper eine

geschützte Fläche in teils naturbelassener Landschaft
frei. H

ier sind auch Schulstunden im
 Freien m

öglich.

Jurybegründung:

Ein vierzügiges G
ym

nasium
 – das ist eine große Schu-

le, bei der die G
efahr besteht, dass sie in G

ruppen
zerfällt. D

ieser N
eubau erhält aber einen M

ittelpunkt
– eine große H

alle als Erlebnisraum
 für alle m

it Farb-
akzenten, B

rücken und einem
 transparenten D

ach.
D

ie H
alle ist vielseitig nutzbar, ein Angebot für alle und

eine H
erausforderung zum

 »Bespielen«.
N

eben der städtebaulichen G
ruppierung stellt der

N
eubau auch durch diese Q

ualität ein Angebot an die
ganze Stadt dar.

O
bjekt:

N
eubau Alexander-von-H

um
boldt G

ym
nasium

Adenauerallee 50
53332 B

ornheim

Fertigstellung:
2002

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt H

elm
ut H

euer
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Jürgen Faust

Büro:
H

euerFaust Architekten
Aachen

Bauherr/Schulträger:
Stadt B

ornheim

Fotograf:
H

euerFaust Architekten
Aachen

N
eubau

Alexander-von-H
um

boldt
G

ym
nasium
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20 Essen

B
eschreibung:

D
as B

ischöfliche M
ariengym

nasium
 hat ein klares

Profil als katholische M
ädchenschule im

 traditions-
reichen Stadtteil Essen-W

erden. Aufgabe w
ar es hier,

den N
eubau architektonisch sensibel in die städte-

bauliche G
esam

tsituation einzufügen.
An die Schule grenzen die Basilika und die Folkw

ang-
schule an. D

as G
ebäude steht auf einem

 N
aturstein-

sockel. D
arüber setzt sich ein transparenter B

aukör-
per m

it G
lasfassade ab.

D
as Zugangs- und W

egesystem
 der Schule erm

ög-
licht es, H

of und Terrasse außerhalb der U
nterrichts-

zeiten in das U
m

feld einzuflechten. D
er N

eubau ist
behindertengerecht zugänglich und ausgestattet.

Jurybegründung:

D
ie städtebauliche H

erausforderung ist beträchtlich.
N

eben einer vorhandenen Schule und der Bastei w
ird

als dritter, w
ichtiger und öffentlich w

irksam
er Teil das

G
ym

nasium
 des B

ischöflichen G
eneralvikariats des

Bistum
s Essen errichtet. D

iese H
erausforderung w

urde
glänzend gem

eistert. D
ie geschlossene Anlage m

it ih-
ren eingestellten Bauteilen und dem

 teilw
eise verglas-

ten offenen Innenhof ist architektonisch konzentriert
durchgearbeitet und im

 D
etail vorbildlich gelöst. D

as
kräftige M

aterial der G
abionen im

 Erdgeschoss be-
zieht sich auf die um

gebenden Baukörper. U
nter die-

sem
 schw

eren Sockel w
ird dennoch ein W

eg hin-
durchgeführt, der der Schw

ere des B
aukörpers ent-

gegen w
irkt. D

ie besondere Aufgabe des N
eubaus ei-

nes reinen M
ädchengym

nasium
s katholischer Prä-

gung w
urde durch ein klassisches Architekturkonzept

in zeitgem
äßer Bauw

eise gelöst.

N
eubau

B
ischöfliches M

ariengym
nasium

O
bjekt:

N
eubau B

ischöfliches M
ariengym

nasium

B
rückstraße 108

45239 Essen

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt G

ünter H
elten

Büro:
H

ahn H
elten &

 Ass. Architekten G
m

bH
Aachen

Bauherr/Schulträger:
Bischöfliches G

eneralvikariat
Essen

Fotograf:
H

ahn H
elten &

 Ass. Architekten G
m

bH
Aachen

Schnitt W
ärm

efluss
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22 Euskirchen

B
eschreibung:

In der Rheinischen Förderschule Euskirchen w
erden

Kinder in ihrer körperlichen und m
otorischen Ent-

w
icklung gefördert. D

er N
eubau schließt als w

eitge-
spannter Bogen sow

ohl in der M
itte als auch seitlich

an die vorhandenen B
estandsbauten an, so dass für

die Schüler ein Rundw
eg um

 den neuen Innenhof
entstanden ist.
D

ie verschiedenen Funktionen w
urden klar angeord-

net. Im
 südlichen Teil des Erw

eiterungsbaus liegen
die Fachunterrichts- und Klassenräum

e. Im
 nördli-

chen G
rundstücksbereich liegt der Sportkom

plex m
it

Turnhalle, Schw
im

m
bad, U

m
kleiden und Sanitärein-

richtungen.

Jurybegründung:

D
iese Förderschule ist ein großzügiges eingeschossi-

ges G
ebäude. D

ie G
roßartigkeit des Entw

urfs w
ird

unterm
alt von der Farbw

ahl des Ziegelsteins.
D

er innere Charakter ist kongruent m
it dem

 äußeren
B

ild: klar, hell und freundlich, m
it in hellem

 H
olz ge-

fassten Fenstern. Alles strahlt große Ruhe und G
elas-

senheit aus, m
it w

ohltuender W
irkung auf die zu be-

treuenden Kinder.

O
bjekt:

Erw
eiterung Rheinische Förderschule

Rheinstraße 45
53881 Euskirchen

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architektin Stadtplanerin Judith Kusch

D
ipl.-Ing. Architekt Joachim

 Koob

Büro:
3pass
Köln

Bauherr/Schulträger:
Landschaftsverband Rheinland

Fotograf:
Jens Kirchner
D

üsseldorf

Erw
eiterung

Rheinische Förderschule

Lageplan
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24 G
elsenkirchen

B
eschreibung:

Im
 Stadtteil Bism

arck ist eine m
ultikonfessionelle und

m
ultikulturelle Stadtteilschule entstanden. D

as archi-
tektonische Konzept orientiert sich an der pädagogi-
schen Ausrichtung.
D

ie G
rundidee w

ar, eine kleinteilige, differenzierte G
e-

bäudestruktur zu erschaffen, die die Schule w
ie eine

Stadt w
irken lässt. So ist ein Lernort entstanden, der

so vielfältig ist w
ie die Zusam

m
ensetzung der Schü-

lerschaft.
D

ie Klassenräum
e befinden sich in Einzelhäusern.

M
ehrere Einzelhäuser in Reihe bilden eine Jahrgangs-

stufe. D
ie Schüler w

urden am
 Entw

urf ihrer Klassen-
häuser beteiligt nach dem

 M
otto: »Kinder bauen ihre

Schule«. D
ie Sekundarstufe 2 ist im

 um
gebauten Alt-

bau untergebracht.

Jurybegründung:

D
ie Jury zeichnet die Evangelische G

esam
tschule G

el-
senkirchen-B

ism
arck aus. Vor allem

 die kleinteilige,
differenzierte G

ebäudestruktur »Schule als Stadt« über-
zeugte die Jury-M

itglieder.
D

ie Aufenthaltsqualität, die Funktionalität, aber eben-
so die Partizipation der Schülerschaft an der Ent-
w

icklung, die in hohem
 M

aße das Ziel der Integration
verfolgt, ist in hervorragender W

eise gelungen.
D

urch die vielfältige Beteiligung der Schüler hat sich
ein m

ehrjähriger B
auprozess ergeben, der 2004 ab-

geschlossen w
urde.

O
bjekt:

N
eubau Evangelische G

esam
tschule

G
elsenkirchen-Bism

arck

Laarstraße 41
45889 G

elsenkirchen

Fertigstellung:
2004

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. (FH

) Innenarchitekt Peter H
übner

D
ipl.-Ing. Architekt C

hristoph Forster

Büro:
plus+ bauplanung G

m
bH

H
übner-Forster-H

übner
N

eckartenzlingen

Bauherr/Schulträger:
Evangelische Kirche von W

estfalen

Fotograf:
C

ornelia Suhan, Peter H
übner

D
ortm

und

N
eubau

Evangelische G
esam

tschule
G

elsenkirchen-B
ism

arck
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26 H
erford

B
eschreibung:

D
ie G

rundschule H
erringhausen in H

erford benötig-
te für den neuen G

anztagsbetrieb eine N
eustruktu-

rierung ihres G
ebäudekom

plexes. D
er G

rund: Im
 Zuge

der U
m

stellung erfolgte eine W
eiterentw

icklung der
U

nterrichtsform
en w

eg vom
 Frontalunterricht hin zu

m
ehr G

ruppenarbeit. D
arauf m

usste die Architektur
reagieren. Entstanden ist ein klares, übergeordnetes
G

estaltungskonzept m
it transparentem

 Trennw
and-

system
 zw

ischen den einzelnen Räum
en. D

ie notw
en-

dige Erw
eiterung erfolgte durch eine Aufstockung im

Turnhallenbereich.
In der G

estaltung entschieden sich die Planer für ein
schlüssiges Farbkonzept nach Le C

orbusiers »Poly-
chrom

ie architectural«, w
as bei Lehrern, Schülern und

Betreuungskräften eine neue Art der Identifikation m
it

der eigenen Schule auslöste.

Jurybegründung:

D
as Innere des G

ebäudes ist konsequent transpa-
rent ausgestaltet und erm

öglicht so einen kooperati-
ven, bew

egungsreichen U
nterricht.

D
ie auf einen vorhandenen Baukörper aufgesattelten

Räum
e (»D

achgepäckträger«) ergänzen das vorhan-
dene Raum

program
m

 und schaffen die M
öglichkeit

zur N
euordnung der Lerngruppen.

D
ie Beteiligung von Pädagogen »von der ersten Stun-

den an« hat zu einem
 insgesam

t langfristig tragfähi-
gen Ergebnis geführt.

O
bjekt:

Erw
eiterung G

rundschule H
erringhausen

zur O
ffenen G

anztagsschule

Auf der H
eide 6

32051 H
erford

Fertigstellung:
2006

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt C

hristoph Feld

Büro:
fun
architekten + ingenieure
H

erford

Bauherr/Schulträger:
Stadt H

erford

Fotograf:
D

ipl.-Ing. Klem
ens O

rtm
eyer

Braunschw
eig

Erw
eiterung

G
rundschule H

erringhausen
zur O

ffenen G
anztagsschule
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28 Köln

B
eschreibung:

Für die G
rundschule B

uschfeldstraße in Köln, die ei-
nen O

ffenen G
anztagsbetrieb aufgenom

m
en hat, w

ur-
de ein N

eubau m
it B

etreuungsräum
en, einer Küche

und einem
 Speiseraum

 notw
endig. D

ie O
ffene G

anz-
tagsgrundschule besuchen 250 Schüler.
D

er N
eubau w

urde als Ergänzung zu den B
estands-

gebäuden angelegt und öffnet sich zum
 Pausenhof.

D
ie Planer haben dem

 G
ebäude einen hohen W

ie-
dererkennungsw

ert gegeben – einerseits durch die
geradlinige, reduzierte Form

, andererseits aber auch
durch die leuchtende Farbe.

Jurybegründung:

Ü
berzeugt hat die Jury die ungew

öhnliche G
estalt des

N
eubaus, der die Kölner G

rundschule ergänzt. Sie
erw

eckt großes Erstaunen und Aufm
erksam

keit. O
b-

w
ohl der B

aukörper keiner O
rdnung gehorcht, kor-

respondiert er m
it dem

 benachbarten Turm
bau auf

angenehm
e W

eise.
M

it N
eugier erschließen sich dem

 Betrachter von al-
len Seiten neue und aufregende Ansichten. D

ie Idee,
das G

ebäude an einer Seite vom
 B

oden abzuheben
und dort den Eingang freizugeben, schafft beson-
ders für Kinder eine spannende Erschließungssitu-
ation. D

ie w
eiche und ruhige Farbgebung der glatten

Fassadenflächen, die auch im
 Inneren konsequent

fortgeführt w
ird, schafft eine ausgesprochen ange-

nehm
e Lernatm

osphäre.

O
bjekt:

Erw
eiterung G

rundschule B
uschfeldstraße

zur O
ffenen G

anztagsschule

B
uschfeldstraße 46

51067 Köln

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

Prof. D
ipl.-Ing. Architekt Johannes Schilling

Büro:
Schilling Architekten
Köln

Schulträger:
Stadt Köln

Bauherr
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

Fotograf:
Jens W

illebrand
Köln

Erw
eiterung

G
rundschule B

uschfeldstraße
zur O

ffenen G
anztagsschule



29

G
rundriss Erdgeschoss



30 Köln

B
eschreibung:

Im
 N

ordosten von Köln, an der D
ellbrücker H

aupt-
straße, w

urde eine G
rundschule um

 ein G
ebäude für

die O
ffene G

anztagsgrundschule und um
 eine Turn-

halle erw
eitert. D

ie beiden Funktionen w
urden in ei-

nem
 neuen Anbau vereint. D

ieser liegt hinter dem
Bestandsgebäude. Er schließt über ein gläsernes Trep-
penhaus an die bestehende Schule an.
D

as B
esondere: D

ie Turnhalle w
urde bis auf eine

Längsseite in das G
elände eingegraben, liegt also im

U
ntergeschoss des N

eubaus. D
urch O

berlichter fällt
Tageslicht in die H

alle. D
ie darüber liegende G

anztags-
grundschule w

irkt m
it ihrer H

olzverschalung w
ie ein

G
artenhaus. D

achbegrünung, Sonnenschutz, D
äm

-
m

ung und Verglasung genügen erhöhten Anforde-
rungen an den Energie- und Klim

astandard.

Jurybegründung:

D
ie Jury lobt insbesondere den geschickten U

m
gang

m
it der städtebaulichen Situation, durch den es ge-

lingt, die Schule als selbstbew
ussten Teil der städti-

schen Struktur erscheinen zu lassen.
O

hne Verbrauch zusätzlicher G
rundstücks- und so-

m
it Schulhoffläche w

ird hier durch geschickten U
m

-
und Anbau im

 B
estand qualitätvoller zusätzlicher

Raum
 für die Schüler und Lehrer geschaffen. D

ie ent-
standenen Räum

e sind von hoher Q
ualität und ent-

sprechen dabei den Anforderungen an eine m
oder-

ne, schülergerechte und pädagogische Architektur.

O
bjekt:

Erw
eiterung G

rundschule D
ellbrücker H

auptstraße zur
O

ffenen G
anztagsschule und N

eubau einer Turnhalle

D
ellbrücker H

auptstraße 16-18
51069 Köln

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Alexander E. Fischer

Büro:
Architekten Fischer + Fischer
Köln

Schulträger:
Stadt Köln

Bauherr
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

Fotograf:
Architekten Fischer + Fischer
Köln

Erw
eiterung

G
rundschule D

ellbrücker
H

auptstraße
zur O

ffenen G
anztagsschule und

N
eubau einer Turnhalle
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32 Köln

B
eschreibung:

D
ie Katholische G

rundschule Fußfallstraße steht un-
ter D

enkm
alschutz. Für den offenen G

anztagsbetrieb
w

urde nun ein N
eubau nötig. D

ieser w
urde als einge-

schossiger Solitär geplant. Er schließt den Schulhof
nach W

esten ab und fügt sich raum
bildend in das

vorhandene Ensem
ble aus den 50er Jahren ein. Ent-

standen ist ein langgestrecktes G
ebäude in Sichtbeton-

bauw
eise m

it flach geneigtem
 Pultdach und G

las-
fassade. D

en Bau um
schließt ein auskragender Beton-

rahm
en. Ü

berdachte Terrassen schaffen eine klare
Aufteilung von Außen- und Innenraum

. D
as G

ebäude
ist barrierefrei.

Jurybegründung:

Einer Regalbox ähnlich, niedrig, schm
al und lang,

m
arkiert der neue autarke Klassenriegel einen klar

definierten Außenraum
 zum

 Altbau. D
reiseitig kom

-
plett geschlossen in Sichtbeton m

it kleinen Fenster-
löchern, öffnet sich die östliche Front dem

onstrativ
als Loggia zum

 Innenhof, schützt die Klassenräum
e

vor der M
orgensonne und bietet gleichzeitig Aussicht

auf den H
of.

H
elle und freundliche Räum

e m
it kräftigen roten

Farbakzenten sind entstanden, die angenehm
es Ler-

nen und Lehren verheißen.

O
bjekt:

Erw
eiterung Katholische G

rundschule Fußfallstraße
zur O

ffenen G
anztagsschule

Fußfallstraße 55
51109 Köln

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt B

ernd H
ellriegel

Büro:
H

ellriegel-Architekten, B
ernd H

ellriegel, Architekt B
D

A
Köln

Schulträger:
Stadt Köln

Bauherr
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

Fotograf:
Ralf Rautenberg
Köln

Erw
eiterung

Katholische G
rundschule

Fußfallstraße
zur O

ffenen G
anztagsschule



33

G
rundriss

Lageplan



34 Köln

B
eschreibung:

D
ie G

em
einschaftsgrundschule Irisw

eg ist eine drei-
zügige städtische G

em
einschaftsgrundschule. Sie ist

als N
eubau in Passivhausbauw

eise entstanden und
liegt freistehend am

 Rande eines W
ohngebietes. D

er
L-förm

ige G
rundriss bildet zusam

m
en m

it der Turn-
halle einen großzügigen Pausenhof, an den ein
O

bstbaum
garten angrenzt.

D
ie Schule ist zw

eigeschossig: In einem
 Teil liegen die

Schulklassen, im
 anderen die Verw

altungsräum
-

lichkeiten. Ein zentraler Korridor m
it farbigen Sitzni-

schen bildet einen Teil der Lernlandschaft. D
ie Passiv-

hausbauw
eise folgt dem

 im
 Schulprogram

m
 festge-

legten Schw
erpunkt »U

m
w

elterziehung als Auftrag«.

Jurybegründung:

D
er N

eubau der G
em

einschaftsgrundschule Irisw
eg

in Köln besticht durch die klare, geschlossene For-
m

ation, die den jungen Schülerinnen und Schülern
einen geschützten Raum

 bietet.
D

er w
inkelförm

ige Baukörper ist m
it einer hellen, le-

bendigen Ziegelfassade versehen, die der Schule ei-
nen freundlichen C

harakter verleiht. B
esonders her-

vorzuheben sind das stim
m

ige G
esam

tkonzept und
die Farbigkeit im

 Inneren. Auch die räum
liche G

estal-
tung der Flure m

it Aufw
eitungen schafft spannungs-

volle Räum
e und eine für G

rundschüler anregende
Atm

osphäre.

O
bjekt:

N
eubau G

rundschule Irisw
eg

Irisw
eg 2

51143 Köln

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Severin H

eierm
ann

D
ipl.-Ing. Architektin B

ernadette H
eierm

ann

Büro:
H

EIER
M

AN
N

 AR
C

H
ITEK

TEN
 B

D
A

Köln

Schulträger:
Stadt Köln

Bauherr
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

Fotograf:
H

EIER
M

AN
N

 AR
C

H
ITEK

TEN
 B

D
A

Köln

N
eubau

G
rundschule Irisw

eg
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36 Köln

B
eschreibung:

D
ie neu gebaute D

oppelsporthalle liegt auf dem
 G

e-
lände der integrierten Katharina-H

enoth-G
esam

tschu-
le in Köln-H

öhenberg. Ihre Funktion ist im
 Erschei-

nungsbild ablesbar, beispielsw
eise erinnern die Stüt-

zen der Tragstruktur an Schw
ebebalken, und die ge-

bogenen D
ächer zeichnen die Bew

egung von Sprün-
gen nach.
D

ie H
alle ist behindertengerecht. In alle Räum

e fällt
Tageslicht. Eine Photovoltaikanlage dient der Strom

-
gew

innung.

Jurybegründung:

D
em

 Verfasser ist es gelungen, dieses große Bauw
erk

m
ittels geschickter Strukturierung angem

essen zu glie-
dern. D

ie M
aßstab gebende Struktur ist nicht aufge-

setzt, sondern abgeleitet aus konstruktiver N
otw

en-
digkeit.
D

ie gespreizten Stützen sind nicht nur Form
, sondern

dienen der W
indaussteifung in Längsrichtung. Alles

w
irkt leicht, hell und selbstverständlich. Auch die Zu-

gangshalle ist von großer N
oblesse.

D
iese H

alle ist ein großartiges Argum
ent gegen die

üblichen Billigangebote von Sporthallen.

O
bjekt:

N
eubau Schulsporthalle

Adalbertstraße 17
51103 Köln

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architektin Anne Koch

D
ipl.-Ing. (FH

) Architekt U
lrich G

raffelder

Büro:
rheintreuearchitekten
Köln

Schulträger:
Stadt Köln

Bauherr
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

Fotograf:
D

ipl.-Ing. (FH
) Architekt Patrik Prior

Bochum

N
eubau

Schulsporthalle



37

G
rundriss



38 Leverkusen

B
eschreibung:

D
ie Käthe-Kollw

itz-G
esam

tschule ist m
it 1480 Schü-

lern aus 24 N
ationen eine der größten Schulen Lever-

kusens. Im
 Stadtteil Rheindorf gelegen, einem

 in sei-
ner Bevölkerungsstruktur nicht im

m
er unproblem

a-
tischen Stadtteil, w

ar die Schule aus den 1970er Jah-
ren in einem

 teilw
eise desolaten Zustand.

N
eben einer Schadstoffsanierung w

urden auch eine
konzeptionelle N

euorientierung und eine energetische
Sanierung durchgeführt.
Aus einem

 düster w
irkenden B

auw
erk, das heutigen

Anforderungen von U
nterricht nicht m

ehr gerecht
w

urde, ist ein kindgerechter Lern-, Arbeits- und Le-
bensraum

 entw
ickelt w

orden. D
azu w

urden Innenhö-
fe und Fassadeneinschnitte geschaffen, Sitzgelegen-
heiten und Klassenvorbereiche realisiert sow

ie eine
M

ensa und ein Freizeitbereich eingerichtet.

Jurybegründung:

D
ie Jury zeichnet die Käthe-Kollw

itz-G
esam

tschule als
beispielhaften Schulbau aus, w

eil es gelungen ist, die-
se Schule im

 Rahm
en um

fangreicher U
m

baum
aß-

nahm
en und einer PC

B
-Sanierung zu einem

 neuen,
m

odernen Lernort für die Schülerinnen und Schüler
zu m

achen.
Vor allem

 die vielfältige Partizipation aller M
itglieder

der Schulgem
einde beeindruckte die Jury.

O
bjekt:

Sanierung und M
odernisierung

Käthe-Kollw
itz-G

esam
tschule

D
eichtorstr. 2

51377 Leverkusen

Fertigstellung:
2006

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Andreas Kölsch

Büro:
W

irtz + Kölsch
Planungsgesellschaft für H

ochbau m
bH

Leverkusen

Bauherr/Schulträger:
Stadt Leverkusen

Fotograf:
W

irtz + Kölsch
Planungsgesellschaft für H

ochbau m
bH

Leverkusen

Sanierung und M
odernisierung

Käthe-Kollw
itz-G

esam
tschule
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40 Leverkusen

B
eschreibung:

D
ie Architektur richtet sich konsequent nach inhaltli-

chen N
otw

endigkeiten und verm
ittelt O

ffenheit, Klar-
heit und D

isziplin.
D

er Baukörper ist m
it seinem

 aufgeständerten südli-
chen G

ebäudeflügel zur Eingangsseite der Sporthalle
hin ausgerichtet, w

odurch eine überdachte Pausen-
zone entsteht. D

er Rest des G
ebäudes schließt den

Schulhof sichelförm
ig ein.

Jurybegründung:

D
as G

ebäude entw
ickelt seine Kraft aus dem

 dyna-
m

isch arrangierten Raum
program

m
. D

ie leichte, trans-
parente Fassade stellt eine Verbindung zur um

geben-
den, lockeren Bebauung her.
N

utzerzufriedenheit und Funktionalität w
erden glaub-

w
ürdig dokum

entiert und ergeben sich auch aus der
B

espielbarkeit der Verkehrs- und Versam
m

lungs-
zonen.

O
bjekt:

N
eubau Theodor-H

euss-Realschule

W
iem

bachallee 42
51379 Leverkusen

Fertigstellung:
2003

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Alexander Vohl

Büro:
W

ulf &
 Partner

Freie Architekten B
D

A
Stuttgart

Bauherr/Schulträger:
Stadt Leverkusen

Fotograf:
Roland H

albe
Stuttgart

N
eubau

Theodor-H
euss-Realschule
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42 Rheine

B
eschreibung:

D
as G

ym
nasium

 D
ionysianum

 in Rheine w
urde im

Jahre 1659 gegründet und ist im
 Laufe der Zeiten

m
ehrfach erw

eitert w
orden. D

adurch sind beziehungs-
lose Einzelbauten aus drei Epochen entstanden.
D

er neue Erw
eiterungsbau fügt das G

ebäudeen-
sem

ble nun zu einer Einheit zusam
m

en. Von der Straße
aus bestim

m
en w

eiterhin die Altbauten die H
aupt-

ansicht, denn der Südflügel des N
eubaus springt re-

spektvoll zurück.
In Verbindung zu den Bestandsbauten w

irkt das neue
G

ebäude so w
ie ein Rückgrat. W

estlich folgt der N
eu-

bau dem
 geschw

ungenen Straßenverlauf und rea-
giert auf die angrenzende W

ohnbebauung m
it einer

spiegelnden G
lasfassade und m

it einer Ö
ffnung zum

Innenhof. So w
ird der Straße die Enge genom

m
en.

Jurybegründung:

D
rei Bauten aus verschiedenen Zeiten w

aren zusam
-

m
en zu führen. D

ie benachbarte Kirche inspirierte zu
einer geschlossenen H

ofanlage, bei der die Klassen
nach innen orientiert sind.
D

ie Idee des Klosters ist erkennbar, w
ird aber nicht

überbetont, sondern durch die Ö
ffnung des H

ofes
zur Stadt aufgefangen. Eine in sich schlüssige, archi-
tektonisch überzeugend ausgestaltete Anlage.

O
bjekt:

Erw
eiterung G

ym
nasium

 D
ionysianum

Anton-Führer-Str. 2
48431 Rheine

Fertigstellung:
2002

Entw
urfsverfasser:

Prof. D
ipl.-Ing. Architekt Josef Paul Kleihues (verst.)

D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner N

orbert H
ensel

Büro:
Kleihues + Kleihues, G

esellschaft von Architekten m
bH

Berlin

Bauherr/Schulträger:
Stadt Rheine

Fotograf:
O

StR W
erner Friedrich

Rheine

Erw
eiterung

G
ym

nasium
 D

ionysianum

Schnitte
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44 Stadtlohn

B
eschreibung:

D
ie Losbergschule ist als Solitärbau im

 Jahr 1972
entstanden und grenzt unm

ittelbar an den N
aturraum

Berkel an. An der Stahl-Skelett-Konstruktion w
ar eine

um
fassende baukonstruktive, brandschutztechnische

und energetische Erneuerung notw
endig.

W
eil auch Schadstoffe zu beseitigen w

aren, w
urde

eine völlige Entkernung des H
auptschul-G

ebäudes
erforderlich. Beim

 U
m

bau blieb die gebäudeprägende
horizontale Fassadengliederung und B

aukörper-
staffelung erhalten.
D

as Bauw
erk erhielt allerdings ein zeitgem

äßes Äuße-
res. Im

 Inneren der Schule ist im
 Zuge der U

m
bau-

m
aßnahm

en aus einem
 Teil im

 Erdgeschoss eine neue
Aula entstanden.

Jurybegründung:

D
ie Sanierung der zahlreichen Schulbauten aus den

60er und 70er Jahren stellt eine besondere H
eraus-

forderung für die nächsten Jahre dar. Bei U
m

nutzungs-
m

aßnahm
en im

 Inneren dieser H
auptschule w

urde
die B

elichtung der Flure durch O
berlichter verbes-

sert. Im
 Rahm

en der Sanierung des als Stahlkon-
struktion ausgeführten G

ebäudes w
urden nicht nur

die brandschutztechnischen Erfordernisse erfüllt, viel-
m

ehr w
urde auch ein gestalterisches Konzept gefun-

den, das den Charakter der Schule bew
ahrt und eine

Fortschreibung in eine G
egenw

art erlaubt.
D

ie M
aßnahm

en w
irken sich sehr positiv auf den

Schulbetrieb aus.

O
bjekt:

Sanierung Losbergschule

U
ferstr. 21-25

48703 Stadtlohn

Fertigstellung:
2007

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner H

einer Farw
ick

D
ipl.-Ing. Architektin D

agm
ar Anne G

rote

Büro:
farw

ick + grote architekten B
D

A/stadtplaner
Ahaus

Bauherr/Schulträger:
Stadt Stadtlohn

Fotograf:
farw

ick + grote architekten B
D

A/stadtplaner
Ahaus

Sanierung
Losbergschule
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46 Steinhagen

B
eschreibung:

Inm
itten von Feld- und W

iesenlandschaften ist in Stein-
hagen ein neues, dreizügiges G

ym
nasium

 entstan-
den. D

em
 G

ebäude liegt das Leitbild einer unregelm
ä-

ßig sternförm
igen Figur m

it einem
 darüber schw

e-
benden Kreisring zugrunde. So greift die Architektur
die Atm

osphäre der Landschaft auf.
Eingangs- und Pausenhalle sow

ie Bibliothek und Ver-
anstaltungsraum

 befinden sich im
 vom

 Kreisring um
-

schlossenen Atrium
 und bilden das Zentrum

 der
Schule. D

avon ausgehend führen strahlenförm
ig aus-

gerichtete G
änge zu den U

nterrichtsräum
en. In der

Kreisfigur befinden sich die Räum
e der O

berstufe,
deren häufiger Raum

w
echsel durch diese Anordnung

begünstigt w
ird.

Landschaftsarchitektonische Elem
ente im

 Außenbe-
reich verstärken das Zusam

m
enw

irken von Lernort
und Landschaft.

Jurybegründung:

D
as Schulgebäude verm

ittelt Leichtigkeit und Trans-
parenz. Ein in den beiden O

bergeschossen geschlos-
sener Torus hält die in die offene Landschaft stre-
benden G

ebäudeflügel gleichsam
 zusam

m
en und bil-

det den M
ittelpunkt der Schule sow

ie städtebaulich
den beherrschenden Akzent im

 Außenraum
. H

ier w
ird

das Lernen Freude m
achen!

D
ie aus einem

 W
ettbew

erb hervorgegangene Archi-
tektur ist anspruchsvoll und aufw

ändig. D
as finanzi-

elle Engagem
ent des Schulträgers ist beträchtlich und

verdient hohe Anerkennung.

O
bjekt:

N
eubau Steinhagener G

ym
nasium

Am
 C

ronsbach 1
33803 Steinhagen

Fertigstellung:
2005

Entw
urfsverfasser:

D
ipl.-Ing. Architekt B

urghard Pittig

Büro:
KN

IRR + PITTIG
 Architekten

Essen

Bauherr/Schulträger:
G

em
einde Steinhagen

Fotograf:
KN

IRR + PITTIG
 Architekten

Essen

N
eubau

Steinhagener G
ym

nasium



47

Lageplan
G

rundriss Erdgeschoss



48 Aachen
Erw

eiterung Kleebachschule
Stadt Aachen

G
ebäudem

anagem
ent der Stadt Aachen

D
ipl.-Ing. Architekt H

elm
ut H

euer
H

euerFaust Architekten, Aachen
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Jürgen Faust

Aachen
Erw

eiterung Inda-G
ym

nasium
Stadt Aachen

G
ebäudem

anagem
ent der Stadt Aachen

D
ipl.-Ing. (FH

) Architekt Ludw
ig H

arter
H

arter + Kanzler Freie Architekten BD
A, Freiburg

D
ipl.-Ing. (FH

) Architekt Ingolf Kanzler

Aachen
Erw

eiterung G
rundschule »Vaalser Q

uartier«
Stadt Aachen

G
ebäudem

anagem
ent der Stadt Aachen

D
ipl.-Ing. Architekt M

ax W
alter Klasen

G
ebäudem

anagem
ent

zur O
ffenen G

anztagsschule
der Stadt Aachen

Ahaus
U

m
bau, Sanierung und Erw

eiterung
Kreis Borken

Kreis Borken
D

ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner H
einer Farw

ick
farw

ick + grote architekten BD
A/stadtplaner, Ahaus

Berufskolleg für W
irtschaft und Verw

altung
D

ipl.-Ing. Architektin D
agm

ar Anne G
rote

Ahlen
N

eubau Förderschule m
it Förderschw

erpunkt
Kreis W

arendorf
Kreis W

arendorf
D

ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner
Klein.Riesenbeck + Assoziierte G

m
bH

em
otionale und soziale Entw

icklung
Bauassessor H

elm
ut Riesenbeck

Architekten BD
A + Stadtplaner, W

arendorf

Arnsberg
SchulStadtBücherei

Stadt Arnsberg
Stadt Arnsberg

D
ipl.-Ing. (FH

) Innenarchitektin Sabine Keggenhoff
Planungsbüro Keggenhoff + Partner
Innenarchitektin + Beratender Ingenieur, Arnsberg

Arnsberg
N

eubau Franz-Joseph-Koch-Schule,
H

ochsauerlandkreis
H

ochsauerlandkreis
D

ipl.-Ing. Architekt Johannes Schm
idt

Klaus D
ieterle - Johannes Schm

idt, Arnsberg
Förderschule für Sprache

Arnsberg
Erw

eiterung Caritas-Schule M
ariannhill,

Caritas Behinderten-
Caritas Behindertenhilfe

D
ipl.-Ing. Architekt Johannes Schm

idt
Klaus D

ieterle - Johannes Schm
idt, Arnsberg

Förderschule für geistige Entw
icklung,

hilfe  Arnsberg-
Arnsberg-Sundern gG

m
bH

Schülerforum
Sundern gG

m
bH

Bedburg
N

eubau G
em

einschaftshauptschule Bedburg
Stadt Bedburg

SKE Facility M
anagem

ent G
m

bH
D

ipl.-Ing. Architekt M
artin Starm

ans
Architekturbüro M

artin Starm
ans, Aachen

Bedburg-H
au

Erw
eiterung Rheinische Förderschule

Landschaftsverband
Landschaftsverband Rheinland

D
ipl.-Ing. Architekt Volker Brachvogel

Rauh D
am

m
 Stiller Partner

Rheinland
Planungsgesellschaft m

bH
, H

attingen

Bergheim
Erw

eiterung G
udrun-Pausew

ang-Schule
Stadt Bergheim

Stadt Bergheim
D

ipl.-Ing. Architekt Ralf H
atzm

ann
D

ipl.-Ing. Architekt Ralf H
atzm

ann, Kerpen
zur O

ffenen G
anztagsschule

Bergheim
Erw

eiterung Erich Kästner Schule
Stadt Bergheim

Stadt Bergheim
D

ipl.-Ing. Architekt G
eorg W

euffel
Architektur und Sachverständigenbüro

D
ipl.-Ing. Architekt W

ilhelm
 H

artm
ann

G
. W

euffel und W
. H

artm
ann, Bergheim

Bergheim
Erw

eiterung Carl-Sonnenschein-Schule
Stadt Bergheim

Stadt Bergheim
Architekt U

w
e Keller

Architekt U
w

e Keller, Bergheim
zur O

ffenen G
anztagsschule

D
ipl.-Ing. Architekt Peter H

ötte

Bergisch G
ladbach

Erw
eiterung Berufskolleg Bergisch G

ladbach
Stadt

Stadt Bergisch G
ladbach

Architekt Eduard Kniffler
Pur Kniffler Conje, Bergisch G

ladbach
Bergisch G

ladbach
D

ipl.-Ing. (FH
) Innenarchitektin Stefanie Conje

Bielefeld
M

odernisierung Bückardtschule und
Stadt Bielefeld

Im
m

obilienservicebetrieb der
D

ipl.-Ing. Architekt Andreas H
einer Rim

keit
Rim

keit, W
endler, Architekten, Bielefeld

U
m

bau zur O
ffenen G

anztagsschule
Stadt Bielefeld

Ing. (grad.) Architekt H
elm

uth W
endler

Bielefeld
Sanierung und Erw

eiterung D
iesterw

egschule
Stadt Bielefeld

Im
m

obilienservicebetrieb der Stadt Bielefeld
D

ipl.-Ing. Architekt W
ilfried H

ölterhoff
W

ilfried H
ölterhoff Architekten, Bielefeld

zur O
ffenen G

anztagsgrundschule

Bielefeld
Erw

eiterung Astrid-Lindgren-G
rundschule

Stadt Bielefeld
Im

m
obilienservicebetrieb der Stadt Bielefeld

D
ipl.-Ing. (FH

) Architektin M
onika M

arasz
arnovation, Bielefeld

zur O
ffenen G

anztagsschule

Bielefeld
Erw

eiterung Leinew
eberschule

Stadt Bielefeld
Im

m
obilienservicebetrieb der Stadt Bielefeld

D
ipl.-Ing. Architekt  Thom

as D
aum

D
aum

 Architekten BD
A

D
iplom

 Ingenieure Thom
as D

aum
, Bielefeld

Bielefeld
N

eubau M
am

re-Patm
os-Schule

v. Bodelschw
ingh-

v. Bodelschw
inghschen Anstalten Bethel

D
ipl.-Ing. (FH

) Architektin Elke Alberts
alberts.architekten Architekturbüro

schen Anstalten
Elke M

aria Alberts, Bielefeld-Sennestadt
Bethel

Blom
berg

Erw
eiterung G

rundschule am
 W

einberg
Stadt Blom

berg
Stadt Blom

berg
D

ipl.-Ing. Architekt H
einz-Jürgen Körber

Architekturbüro H
einz-Jürgen Körber,

zur O
ffenen G

anztagsschule
Blom

berg-Istrup

W
ettbew

erbsteilnehm
er – G

esam
tübersicht

O
rt

Projekt
Schulträger

B
auherrin/B

auherr
Architektin/Architekt

Büro/O
rganisation
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Bochum
N

eubau Rudolf Steiner Schule
Rudolf Steiner

Rudolf Steiner Schule Bochum
 e.V.

D
ipl.-Ing. (FH

) Architekt Christoph Jaenicke
Architekturbüro Jaenicke, Bochum

zur O
ffenen G

anztagsschule
Schule Bochum

 e.V.

Bochum
Erw

eiterung Schiller-Schule
Stadt Bochum

Stadt Bochum
D

ipl.-Ing. Architektin Cornelia N
eubürger

Klein + N
eubürger Architekten BD

A, Bochum

Bonn
N

eubau International School
Bonn International

Vebofutur G
m

bH
D

ipl.-D
es. (FH

) Architekt D
ietm

ar Buchw
ald

RKW
 Rhode Kellerm

ann W
aw

row
sky

School
D

ipl.-Ing. Architekt Avraham
 Spievak

Architektur und Städtebau, D
üsseldorf

Borchen
N

eubau Schule für Erziehungshilfe
Rudolf Steiner

D
ipl.-Ing. Architekt Ludw

ig Kegel
D

ipl.-Ing. Architekt Ludw
ig Kegel, Bielefeld

W
erkgem

einschaft e.V.Rudolf Steiner W
erkgem

einschaft e.V.

Bornheim
N

eubau Alexander-von-H
um

boldt
Stadt Bornheim

Stadt Bornheim
D

ipl.-Ing. Architekt H
elm

ut H
euer

H
euerFaust Architekten, Aachen

Gym
nasium

D
ipl.-Ing. Architekt H

ans-Jürgen Faust

Bottrop
Erw

eiterung G
rundschule Fürstenbergschule

Stadt Bottrop
Stadt Bottrop, G

ebäudew
irtschaft

D
r.-Ing. Architekt Thom

as Palotz
Stadt Bottrop, G

ebäudew
irtschaft

Bottrop
Erw

eiterung August-Everding-Realschule
Stadt Bottrop

Stadt Bottrop, G
ebäudew

irtschaft
D

r.-Ing. Architekt Thom
as Palotz

Stadt Bottrop, G
ebäudew

irtschaft

Brühl
Erw

eiterung M
elanchthon-G

rundschule
Stadt Brühl

Stadt Brühl
D

ipl.-Ing. Architekt M
anfred Esser

M
 Esser Esser N

, Brühl
D

ipl.-Ing. Architekt N
orbert Esser

Büren
N

eubau M
oritz-von-Büren-Schule,

Landschaftsverband
Landschaftsverband W

estfalen-Lippe
D

ipl.-Ing. Architekt Andreas Breithaupt
Breithaupt Architekten Andreas Breithaupt, Salzkotten

Förderschule m
it Förderschw

erpunkt
W

estfalen-Lippe
H

ören und Kom
m

unikation

Delbrück
N

eubau H
auptschule

Stadt D
elbrück

Stadt D
elbrück

D
ipl.-Ing. Architekt M

artin U
w

e Balhorn
architektur-w

erk-stadt Balhorn W
ew

er Karhoff,
Paderborn

D
inslaken

Erw
eiterung O

tto-H
ahn-G

ym
nasium

Stadt D
inslaken

Stadt D
inslaken

D
ipl.-Ing. Architekt Karl-H

einz H
ülsdonk

Architekturbüro H
ülsdonk, Voerde

Dinslaken
Erw

eiterung Freie W
aldorfschule

Freie W
aldorfschule

Freie W
aldorfschule D

inslaken e.V.
Prof. D

ipl.-Ing. Architekt Frank-Rüdiger H
ildebrandt

Bauhütte im
 Schloss, Alfter

D
inslaken e.V.

D
ipl.-Ing. Architekt Tim

 Lütje

Dorsten
N

eubau Korczakschule
Stadt D

orsten
Stadt D

orsten
D

ipl.-Ing. Architekt D
etlef W

iegand
Kurscheid + Partner Architekten G

bR, D
orsten

Dortm
und

U
m

bau und Erw
eiterung Aulagebäude,

Stadt D
ortm

und
Stadt D

ortm
und

D
ipl.-Ing. Architekt M

arkus Klein-Vehne
D

ipl.-Ing. Architekt M
arkus Klein-Vehne, D

ortm
und

H
elm

holtz-G
ym

nasium

Dortm
und

Erw
eiterung Kautsky-G

rundschule
Stadt D

ortm
und

Stadt D
ortm

und
D

ipl.-Ing. Architekt M
arkus Patrias

Krüger + Patrias Freie Architekten, D
ortm

und
zur O

ffenen G
anztagsschule

Dortm
und

Erw
eiterung Buschei-G

rundschule
Stadt D

ortm
und

Stadt D
ortm

und
D

ipl.-Ing. Architekt M
arkus Patrias

Krüger + Patrias Freie Architekten, D
ortm

und
zur O

ffenen G
anztagsschule

Dortm
und

Erw
eiterung Brücherhof-G

rundschule
Stadt D

ortm
und

Stadt D
ortm

und
D

ipl.-Ing. Architekt M
arkus Patrias

Krüger + Patrias Freie Architekten, D
ortm

und

Dortm
und

N
eubau W

IH
O

G
A-W

irtschaftsfachschule
Schulverein für das

Schulverein für das H
otel- und

D
ipl.-Ing. Architekt Ernst-M

ichael D
eterding

D
ipl.-Ing. Architekt Ernst-M

ichael D
eterding, U

nna
H

otel- und G
ast-

G
aststättengew

erbe N
RW

 e.V.
stättengew

erbe
N

RW
 e.V.

Düren
M

odernisierung Berufskolleg Kaufm
ännische

Kreis Düren
Kreis Düren

Architekt H
erbert Koep

Architekt H
erbert Koep, D

üren
Schulen des Kreises D

üren

Düsseldorf
N

eubau Elly-H
euss-Knapp-Schule,

Landeshauptstadt
Landeshauptstadt Düsseldorf

D
ipl.-Ing. (FH

) Architekt H
anns-H

erw
ig Schröder

SO
H

O
architekten, D

üsseldorf
Bereich Agrarw

irtschaft
Düsseldorf

Düsseldorf
M

odernisierung G
eschw

ister-Scholl-G
ym

nasium
,

Landeshauptstadt
Landeshauptstadt Düsseldorf

D
ipl.-Ing. Architekt Thom

as M
ayland

Architekturbüro T.G
.A. M

ayland,
naturw

issenschaftlicher Trakt
Düsseldorf

W
erm

elskirchen

Düsseldorf
M

odernisierung Ceciliengym
nasium

Landeshauptstadt
Landeshauptstadt Düsseldorf

D
ipl.-Ing. Architektin M

arion Bürger-Spannel
Schürm

annSpannel AG
, Bochum

Düsseldorf

O
rt

Projekt
Schulträger

B
auherrin/B

auherr
Architektin/Architekt

Büro/O
rganisation



50 Düsseldorf
Erw

eiterung und U
m

bau Jüdisches Schulzentrum
Jüdische G

em
einde

Jüdische G
em

einde D
üsseldorf,

D
ipl.-Ing. Architekt Avraham

 Spievak
RKW

 Rhode Kellerm
ann W

aw
row

sky
Düsseldorf

H
err H

. Esra Cohn
Architektur und Städtebau, D

üsseldorf

Düsseldorf
Erw

eiterung Rudolf-Steiner-Schule, Saalbau
Freie W

aldorfschule
Förderverein der Rudolf Steiner Schule

D
ipl.-Ing. Architekt U

lf Profe-Bracht
TRIAD

E - Architekten, D
üsseldorf

D
üsseldorf e.V.

D
üsseldorf e. V.

Düsseldorf
Sanierung G

rundschule Rolandstraße
Landeshauptstadt

Stadt D
üsseldorf, Im

m
obilienm

anagem
ent

Prof. D
ipl.-Ing. Architekt Klaus Legner

Legner + van O
oyen, D

ipl.-Ing. Freie Architekten BD
A,

Düsseldorf
M

oers

Düsseldorf
U

m
bau und M

odernisierung W
eber-Schule,

PRÄH
A

CEREP G
erm

any Tw
o G

m
bH

D
ipl.-Ing. Architekt Bernd Schüer

Architekturbüro new
-artech,

Berufsfachschule für G
ym

nastik und Fachschule
Bildungszentrum

D
ipl.-Ing. Bernd Schüer, H

ennef (Sieg)
für M

otopädie
H

orrem
 für H

eilhilfsbe-
rufe gG

m
bH

Engelskirchen
N

eubau Schulzentrum
 W

albach
Gem

einde
G

em
einde Engelskirchen

D
ipl.-Ing. Architekt Peter M

ielke
Architekten KLM

T, D
üsseldorf

Evangelische Kirche von W
estfalen

Engelskirchen
D

ipl.-Ing. Architekt W
infried Tischer

Espelkam
p

Erw
eiterung Birger-Forell-Realschule der

Evangelische Kirche
Evangelische Kirche von W

estfalen und
D

ipl.-Ing. Architekt G
ötz Faubel-G

äb
Busm

ann + H
aberer G

m
bH

, Köln
Evangelischen Kirche von W

estfalen
von W

estfalen
Stadt Espelkam

p

Essen
Erw

eiterung Ludgerusschule
Stadt Essen

Stadt Essen
D

ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner Ingo Penkw
itt

Im
m

obilienw
irtschaft der Stadt Essen

zur O
ffenen G

anztagsschule

Essen
Erw

eiterung G
oetheschule

Stadt Essen
Stadt Essen

D
ipl.-Ing. Architekt Lothar Jerom

in
D

ipl.-Ing. Architekt Lothar Jerom
in, Essen

Essen
U

m
bau Schule am

 Krausen Bäum
chen

Stadt Essen
Stadt Essen

D
ipl.-Ing. Architektin Anne Josw

ig
D

ipl.-Ing. Architektin Anne Josw
ig, D

ortm
und

Essen
N

eubau Sport- und Tanzinternat
Stadt Essen

Stadt Essen
D

ipl.-Ing. Architekt Lothar Jerom
in

D
ipl.-Ing. Architekt Lothar Jerom

in, Essen

Essen
Erw

eiterung Stadthafenschule
Stadt Essen

Stadt Essen
D

ipl.-Ing. (FH
) Architektin Judith Bardutzky

D
ipl.-Ing. (FH

) Architektin Judith Bardutzky, W
uppertal

Essen
N

eubau Bischöfliches M
ariengym

nasium
Bischöfliches G

eneral-
Bischöfliches G

eneralvikariat Essen
D

ipl.-Ing. Architekt G
ünter H

elten
H

ahn H
elten &

  Ass. Architekten G
m

bH
, Aachen

vikariat Essen

Euskirchen
Erw

eiterung Rheinische Förderschule
Landschaftsverband

Landschaftsverband Rheinland
D

ipl.-Ing. Architektin Stadtplanerin Judith Kusch
3pass, Köln

Rheinland
D

ipl.-Ing. Architekt Joachim
 Koob

Eversw
inkel

N
eubau Freie W

aldorfschule
Freie W

aldorfschule in
W

aldorfförderverein e.V.
D

ipl.-Ing. Architekt G
ünter Schm

idt
archidee, Eversw

inkel
Eversw

inkel e.V.

Frechen
N

eubau Paul-Kräm
er-Schule

Rhein-Erft-Kreis
Rhein-Erft-Kreis, Vico G

rundstücks-
D

ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner U
lrich Böttger

U
lrich Böttger Architekt BD

A, Böttger Architekten
verw

altungsgesellschaft
und Ingenieure, Köln

u. M
üller-Altvatter G

m
bH

 &
 Co. KG

, Stuttgart

Freckenhorst
M

odernisierung H
auptschule Freckenhorst,

Stadt W
arendorf,

Stadt W
arendorf, Förderverein der H

auptschule
D

ipl.-Ing. Architekt U
w

e Raffloer
D

ipl.-Ing. U
w

e Raffloer D
ipl.-Ing. (FH

) Barbara D
elbeck,

Selbstlernzentrum
Förderverein der

Freckenhorst
D

ipl.-Ing. (FH
) Architektin Barbara D

elbeck
M

ünster
H

auptschule
Freckenhorst

G
elsenkirchen

N
eubau Evangelische G

esam
tschule

Evangelische Kirche
Evangelische Kirche von W

estfalen
D

ipl.-Ing. (FH
) Innenarchitekt Peter H

übner
plus+ bauplanung G

m
bH

, H
übner-Forster-H

übner,
G

elsenkirchen-Bism
arck

von W
estfalen

D
ipl.-Ing. Architekt Christoph Forster

N
eckartenzlingen

G
elsenkirchen

Erw
eiterung Realschule an der St.-M

ichael-Straße,
Stadt G

elsenkirchen
Stadt G

elsenkirchen
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Joachim

 Seinecke
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Joachim

 Seinecke, M
ünster

Schulum
gebungsgestaltung

G
ladbeck

Erw
eiterung Antoniusschule/

Stadt G
ladbeck

Stadt G
ladbeck

D
ipl.-Ing. Architektin Barbara H

enrich
D

ipl.-Ing. Architektin Barbara H
enrich,

Schule am
 Rosenhügel

Frankfurt am
 M

ain

G
ladbeck

Erw
eiterung W

erner-von-Siem
ens-Realschule

Stadt G
ladbeck

Stadt G
ladbeck

D
ipl.-Ing. Architektin Barbara H

enrich
D

ipl.-Ing. Architektin Barbara H
enrich,

Frankfurt am
 M

ain

O
rt

Projekt
Schulträger

B
auherrin/B

auherr
Architektin/Architekt

Büro/O
rganisation
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G
ladbeck

Erw
eiterung und U

m
bau Anne-Frank-Realschule

Stadt G
ladbeck

Stadt G
ladbeck

D
ipl.-Ing. Architektin Barbara H

enrich
D

ipl.-Ing. Architektin Barbara H
enrich,

Frankfurt am
 M

ain

G
ladbeck

Erw
eiterung H

eisenberg-G
ym

nasium
Stadt G

ladbeck
Stadt G

ladbeck
D

ipl.-Ing. Architektin Barbara H
enrich

D
ipl.-Ing. Architektin Barbara H

enrich,
Frankfurt am

 M
ain

Gum
m

ersbach
Sanierung G

ym
nasium

 M
oltkestraße

Stadt G
um

m
ersbach

Stadt G
um

m
ersbach

D
ipl.-Ing. Architekt Peter W

irsing
Architekt D

ipl.-Ing. Peter W
irsing, G

um
m

ersbach

H
agen

Erw
eiterung Rudolf-Steiner-Schule

W
aldorfschulverein

Förderverein der Rudolf-Steiner-Schule
Prof. D

ipl.-Ing. Architekt Frank-Rüdiger H
ildebrandt

Bauhütte im
 Schloss, Alfter

H
agen e.V.

H
agen e.V.

D
ipl.-Ing. Architekt Tim

 Lütje

H
alver

M
odernisierung Realschule, Atrium

Stadt H
alver

Stadt  H
alver

D
ipl.-Ing. Architekt Kai-U

w
e Sachs

Kai-U
w

e Sachs, Architekt BD
A, H

alver
Landschaftsarchitekt Roland Pfeiffer

Ham
m

N
eubau Konrad-Adenauer-Realschule

Stadt H
am

m
Stadt H

am
m

D
ipl.-Ing. Architekt Alexander Vohl

W
ulf &

 Partner Freie Architekten BD
A, Stuttgart

Ham
m

Erw
eiterung Ludgeri-Schule zur

Stadt H
am

m
Stadt H

am
m

D
ipl.-Ing. Architektin Ingrid H

agen
architekturw

erkstatt ingrid hagen, H
am

m
O

ffenen G
anztagsschule

H
eiligenhaus

Fassadensanierung Im
m

anuel-Kant-G
ym

nasium
Stadt H

eiligenhaus
Stadt H

eiligenhaus
D

ipl.-Ing. Architektin Stadtplanerin U
te Piroeth

U
te Piroeth Architektur, D

ipl.-Ing. Architektin BD
A, Köln

H
ennef

N
eubau G

em
einschaftsgrundschule Siegtal

Stadt H
ennef (Sieg)

Stadt H
ennef (Sieg)

D
ipl.-Ing. Architekt Bernd Röm

er
Arge Siegtal, H

ennef
D

ipl.-Ing. Architekt Rom
an M

erten

H
erdecke

Förderschule »Altes Pfarrhaus«
Trägerverein des

Frau D
r. Angela Voith

D
ipl.-Ing. Innenarchitekt Andreas N

eum
ann

n3 Architektur, H
agen

gem
einnützigen

D
ipl.-Ing. Architektin Cornelia Edeltraud N

eum
ann

G
em

einschaftskran-
kenhauses H

erdecke

H
erford

Erw
eiterung G

rundschule H
erringhausen

Stadt H
erford

Stadt H
erford

D
ipl.-Ing. Architekt Christoph Feld

fun architekten + ingenieure, H
erford

zur O
ffenen G

anztagsschule

H
erford

N
eubau G

rundschule Landsberger Straße
Stadt H

erford
Stadt H

erford
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Jürgen Sittig

Architekturbüro Sittig + Voges, Bovenden
zur O

ffenen G
anztagsschule

H
öxter

Sanierung Schule am
 H

eiligenberg, Förderschule
Stadt H

öxter
Stadt H

öxter
m

it Förderschw
erpunkt Lernen, Räum

e zur
Berufsorientierung

H
ückelhoven

Erw
eiterung G

ym
nasium

 H
ückelhoven

Stadt H
ückelhoven

Stadt H
ückelhoven

Prof. D
ipl.-Ing. Architekt Christoph Parade

parade architekten G
m

bH
, D

üsseldorf

Hünxe
Erw

eiterung W
aldschule, Förderschule m

it
Kreis W

esel
Kreis W

esel
Architekt Ludger Ebbert

Architekturbüro Ludger Ebbert, W
esel

Förderschw
erpunkt geistige Entw

icklung

H
ürth

Sanierung und Erw
eiterung M

artinus-G
rundschule

Stadt H
ürth

Stadt H
ürth

D
ipl.-Ing. Architekt M

arkus Sauer
Stadt H

ürth, Bauverw
altungs- und G

ebäudeam
t

Ibbenbüren
Sanierung der Kaufm

ännischen Schulen
Kreis Steinfurt

Kreis Steinfurt
D

ipl.-Ing. Architekt Bauassessor Lorenz Rustige
Kreis Steinfurt, Bauam

t, Steinfurt
Tecklenburger Land

Ing. (grad.) Architekt H
einz H

eitm
ann

Iserlohn
Erw

eiterung G
ym

nasium
 An der Stenner, Forum

Stadt Iserlohn
Stadt Iserlohn

D
ipl.-Ing. Architektin Claudia Zaw

ada
Stadt Iserlohn, Kom

m
unales Im

m
obilien M

anagem
ent

Iserlohn
Erw

eiterung G
rundschule Im

 W
iesengrund

Stadt Iserlohn
Stadt Iserlohn

D
ipl.-Ing. (FH

) Architektin Joanna Kurzaj
Stadt Iserlohn, Kom

m
unales Im

m
obilien M

anagem
ent

zur O
ffenen G

anztagsschule

Jüchen
N

eubau Realschule und D
reifachsporthalle

G
em

einde Jüchen
G

em
einde Jüchen

D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner G

ünter Q
uasten

W
erkgem

einschaft Q
uasten + Berger

D
ipl.-Ing. Architekt H

einz Berger
D

ipl.-Ing. Architekten BD
A + Stadtplaner, G

revenbroich

Kaarst
Erw

eiterung Städtische Realschule
Stadt Kaarst

Stadt Kaarst
D

ipl.-Ing. Architekt Jakob Post
Jakob Post Architekten, Kaarst

Köln
Erw

eiterung Katholische G
rundschule

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt Bernd H

ellriegel
H

ellriegel-Architekten, Bernd H
ellriegel Architekt BD

A,
Fußfallstraße zur O

ffenen G
anztagsschule

Köln

O
rt

Projekt
Schulträger

B
auherrin/B

auherr
Architektin/Architekt

Büro/O
rganisation



52 Köln
Erw

eiterung H
auptschule

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt Bernd H

ellriegel
H

ellriegel-Architekten, Bernd H
ellriegel Architekt BD

A,
Köln

Köln
Erw

eiterung und U
m

bau G
rundschule

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt Jochem

 Kastner
Kastner Pichler Architekten, Köln

Diependahlstraße

Köln
Erw

eiterung G
rundschule Buschfeldstraße

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

Prof. D
ipl.-Ing. Architekt Johannes Schilling

Schilling Architekten, Köln
zur O

ffenen G
anztagsschule

Köln
Erw

eiterung Katholische G
rundschule

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt Jürgen Steffens

JSW
D

 Architekten + Planer BD
A, Köln

Köln
Erw

eiterung G
rundschule zur

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt M

artin Peter H
alfm

ann
H

alfm
ann Architekten

O
ffenen G

anztagsschule
D

ipl.-Ing. Architektin U
lrike H

alfm
ann

M
artin+U

lrike H
alfm

ann D
ipl.-Ing. Architekten BD

A, Köln

Köln
N

eubau M
ontessori G

rundschule
Stadt Köln

G
ebäudew

irtschaft der Stadt Köln
D

ipl.-Ing. Architekt H
elm

ut H
euer

H
euerFaust Architekten, Aachen

Am
 Pistorhof

D
ipl.-Ing. Architekt H

ans-Jürgen Faust

Köln
Erw

eiterung G
rundschule D

ellbrücker
Stadt Köln

G
ebäudew

irtschaft der Stadt Köln
D

ipl.-Ing. Architekt Alexander E. Fischer
Architekten Fischer + Fischer, Köln

H
auptstraße zur O

ffenen G
anztagsschule

und N
eubau einer Turnhalle

Köln
U

m
bau und Erw

eiterung G
rundschule

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt Jörg Ziolkow

ski
Ziolkow

ski.W
S -Architektur-, Köln

Lohrbergstraße

Köln
N

eubau G
rundschule Irisw

eg
Stadt Köln

G
ebäudew

irtschaft der Stadt Köln
D

ipl.-Ing. Architekt Severin H
eierm

ann
H

EIERM
AN

N
 ARCH

ITEKTEN
 BD

A, Köln
D

ipl.-Ing. Architektin Bernadette H
eierm

ann

Köln
N

eubau Schulsporthalle
Stadt Köln

G
ebäudew

irtschaft der Stadt Köln
D

ipl.-Ing. Architektin Anne Koch
rheintreuearchitekten, Köln

D
ipl.-Ing. (FH

) Architekt U
lrich G

raffelder

Köln
Erw

eiterung G
rundschule M

ülheim
er Freiheit

Stadt Köln
G

ebäudew
irtschaft der Stadt Köln

D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner U

lrich Böttger
U

lrich Böttger Architekt BD
A, Böttger Architekten

zur O
ffenen G

anztagsschule
und Ingenieure, Köln

Leichlingen
U

m
bau und Erw

eiterung M
artin-Buber-Schule,

Rheinisch-
Rheinisch-Bergischer Kreis

D
ipl.-Ing. Architekt Philipp H

eusser
Rheinisch Bergische Siedlungsgesellschaft m

bH
,

Förderschule m
it Förderschw

erpunkt
Bergischer Kreis

D
ipl.-Ing. Architekt M

ichael U
nrath

Bergisch G
ladbach

geistige Entw
icklung

Lem
go

N
eubau Topehlen-Schule, Ersatzschule für

Stiftung Eben-Ezer,
Stiftung Eben-Ezer, D

iakonische
D

ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner Stefan Brand
BrandArchitekten Architektur und Stadtplanung,

geistig behinderte Kinder
D

iakonische Einrich-
Einrichtung für M

enschen m
it

Lem
go

tung für M
enschen

geistiger Behinderung
m

it geistiger
Behinderung

Leverkusen
N

eubau Theodor-H
euss-Realschule

Stadt Leverkusen
Stadt Leverkusen

D
ipl.-Ing. Architekt Alexander Vohl

W
ulf &

 Partner Freie Architekten BD
A, Stuttgart

Leverkusen
Sanierung und U

m
bau Berufsschulzentrum

H
O

CH
TIEF PPP

H
O

CH
TIEF PPP Solutions G

m
bH

D
ipl.-Ing. Architekt U

w
e Stephan-Jasper

S.I.C. G
m

bH
 Köln

Bism
arckstraße

Solutions Gm
bH

Leverkusen
Erw

eiterung Landrat-Lucas-G
ym

nasium
,

Stadt Leverkusen
Stadt Leverkusen

D
ipl.-Ing. Architektin Zofia W

ozniak
Stadtverw

altung Leverkusen, FB
Einrichtungen für Kunst- und

G
ebäudew

irtschaft
M

edienerziehung

Leverkusen
Sanierung und M

odernisierung
Stadt Leverkusen

Stadt Leverkusen
D

ipl.-Ing. Architekt Andreas Kölsch
W

irtz + Kölsch Planungsgesellschaft für
Käthe-Kollw

itz-G
esam

tschule
H

ochbau m
bH

, Leverkusen

Leverkusen
Erw

eiterung G
em

einschaftsgrundschule
Stadt Leverkusen

Stadt Leverkusen
D

ipl.-Ing. Architekt Bernd O
rthen

Stadt Leverkusen, Fachbereich G
ebäudew

irtschaft
H

erzogstraße
H

ochbau-Abt. N
eubau

Lüdinghausen
Erw

eiterung und U
m

bau O
stw

all-G
rundschule

Stadt Lüdinghausen
Stadt Lüdinghausen

Prof. D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner

Prof. Spital-Frenking + Schw
arz Architekten I

O
skar Spital-Frenking

Stadtplaner BD
A, Lüdinghausen

O
rt

Projekt
Schulträger

B
auherrin/B

auherr
Architektin/Architekt

Büro/O
rganisation
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M
arl

Erw
eiterung H

ans-Böckler-Berufskolleg
Kreis

Kreis Recklinghausen
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Joachim

 Seinecke
D

ipl.-Ing. Architekt H
ans-Joachim

 Seinecke,
Recklinghausen

M
ünster

M
arl

Erw
eiterung Albert-Schw

eitzer-/G
eschw

ister-
Stadt M

arl
Stadt M

arl, Im
m

obilienw
irtschaft

D
ipl.-Ing. Architektin Cornelia N

eubürger
Klein + N

eubürger Architekten BD
A, Bochum

Scholl-G
ym

nasium
, Fachklassentrakt

M
arl

Erw
eiterung Ernst-Im

m
el-Realschule

Stadt M
arl

Stadt M
arl, Im

m
obilienw

irtschaft
D

ipl.-Ing. Architekt M
ichael Schw

arz
Prof. Spital-Frenking + Schw

arz Architekten I
Stadtplaner BD

A, Lüdinghausen

M
öhnesee

Erw
eiterung St.-Antonius G

rundschule
Gem

einde
G

em
einde M

öhnesee
Architekt U

lrich H
einrich Chr. H

artung
H

ARTU
N

G
 Architekten+Ingenieure, M

öhnesee-
M

öhnesee
Körbecke

M
önchengladbach

Erw
eiterung Berufskolleg für W

irtschaft und
Stadt

Stadt M
önchengladbach

D
ipl.-Ing. Architekt H

elm
ut H

orm
es

Stadt M
önchengladbach, Fachbereich

Verw
altung, Kom

petenzzentrum
 für

M
önchengladbach

Ingenieurbüro und Baubetrieb
Schule und Beruf

M
ünster

Erw
eiterung Realschule im

 Kreuzviertel
Stadt M

ünster
W

ohn + Stadtbau, W
ohnungsunternehm

en
Prof. D

ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner H
erbert Pfeiffer

Pfeiffer Ellerm
ann Preckel G

m
bH

der Stadt M
ünster G

m
bH

D
ipl.-Ing. Architekt Stadtplaner Christoph Ellerm

ann
Architekten und Stadtplaner BD

A, Lüdinghausen
D

ipl.-Ing. Architekt Jörg Preckel

M
ünster

Erw
eiterung Kardinal-von-G

alen-Schule
Stadt M

ünster
Stadt M

ünster
D

ipl.-Ing. Architekt Jörg H
ilger

H
ilger Architekten, M

ünster

M
ünster

N
eubau Freiherr-vom

-Stein-G
ym

nasium
Stadt M

ünster
Stadt M

ünster
D

ipl.-Ing. Architekt Stefan Fuchs
Kresing Architekten, M

ünster

Neuss
Erw

eiterung Städt. G
em

einschaftsgrund-
Stadt N

euss
Stadt N

euss
D

ipl.-Ing. Architekt Karlhans Pfleiderer
Pfleiderer Architekten, N

euss
schule Albert Schw

eitzer Schule
zur O

ffenen G
anztagsschule

Neuss
N

eubau ISR Internationale Schule am
 Rhein

ISR Internationale
SAS Schulgebäude am

 Stadtw
ald G

m
bH

D
ipl.-Ing. Architektin U

te Kranz
Com

m
erz Real Baum

anagem
ent G

m
bH

, D
üsseldorf

Schule am
 Rhein in

N
euss Gm

bH

Neuss
N

eubau Joseph-Beuys-Schule, Schule für
Rhein-Kreis N

euss
Rhein-Kreis N

euss
Ing. (grad.) Architekt M

ichael Baum
eister

Rhein-Kreis N
euss, Am

t für G
ebäudew

irtschaft,
Erziehungshilfe

G
revenbroich

O
berhausen

Erw
eiterung Rheinische Förderschule,
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